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5 Das Abonnement 
uf dies mit Ausnayme der 
onntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 11, Thlr., 
ur ganz Preußen | Thlr. 
24½ Sgr. 
2 Befeffungen 
dmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 17. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft | 
ruht: Den regierenden Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode zum 


Eber Präſidenten der Provinz Hannover zu ernennen; den Obergerichts Rath 

Die nring zu Aurich unter Beilegung des Titels „Kronanwalt“ mit dem 

\enfte als ſolcher bei dem Obergerichte in Hildesheim zu beauftragen; den 

ergerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn v. Bülow in Hameln zum Obergerichts⸗Rath 

4 ernennen; dem Appellationsgerichts⸗Rath Liebaldt in Naumburg a. ©. 

harakter als Geheimer Inſtiz⸗Rath zu verleihen, und den ſeitherigen He⸗ 

und men-Sehranftalts- Direktor Dr. Kanzow zu Magdeburg zum Regierungs- 

M Medizinal⸗Rath zu ernennen; jo wie dem Stempelfiskalats⸗ Sekretär 
gaßen in Düffeldorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Hannover, 17. November Abends. Auf Grund der heute 
ſullüzirten königl. Kabinetsordre vom 14. September, durch welche 
& biefige Generalgouvernement aufgehoben, und Graf Otto von 

tollberg- Wernigerode zum Ober-Präfidenten der Provinz Hans 
over ernannt wird, hat derſelbe heute ſein Amt mit einer in der 
9 euen hannöverſchen Zeitung“ veröffentlichten Anſprache an die 
berrvin angetreten. In einer zweiten Anſprache nimmt der bis⸗ 
daude nase General v. Voigts⸗Rhetz, von der Be⸗ 
uͤlkerung Abſchied. 
N Ratzeburg, 17. September Vormittags. In der heutigen 
litter⸗ und Landſchaftsſitzung des Herzogthums Lauenburg wurde 
du geſtern geſtellter Antrag auf Realunion mit Preußen mit 10 
N immen gegen 7 durch Uebergang zur Tagesordnung, und ein 
intrag auf Einführung der Wechſelſtempelſteuer mit 14 Stimmen 
eden 3 abgelehnt. Ein Antrag auf Einführung des preußiſchen 
erggeſetzes von 1865 wurde einer Kommiſſion zur Berichterſtat⸗ 
ug überwieſen. a a 
tan, Reichenberg, 17. September Nachmittags. Der Reichs⸗ 
auöler Freiherr v. Beuſt empfing heute Vormittags die Behörden, 
1 orporationen und Vereine, wohnte ſodann eiuer feſtlichen Ver⸗ 
Clumlung der Handelskammer bei und beſuchte mehrere induſtrielle 
labliſſements der Umgegend. Nachmittag findet ein von der ſtädti⸗ 
5 Vertretung und der Handelskammer veranſtaltetes Feſtmahl 


Karlsruhe, 17. September Abends. Die Abgeordneten. 


RE" 9 
eßzentwurf nach Antrag er J N on 1 


en gegen 5 Stimmen angenommen. a 
Ten Petersburg, 17. September Abends. Die biefige „Bör- 
5 eitung“ bringt die Anweſenheit der Herren Karl und Ferdinand 
Bei othſchild mit dem Verkaufe der Nikolaibahn in Verbindung. 
eide Rothſchild reiſen von hier nach Moskau und Livadia. 
die n Verlin, 18. September. Der Bundesrat) beendete Dienſtag 
lenderathung des Bundeshaushaltsetats. — Der a1 iſt Abends 
N dr nach Frankfurt . — Miniſter Rouher hielt auf einem 
ankette in Rautes eine Rede, worin er fagte: Die ganze Politik des 
deuſers ſei auf Erhaltung des Friedens und auf die Dauer des Frie⸗ 
an richtet Vom Ruhme des Friedens werde der Kaiſer ſich nicht 
Wien en laſſen. Große Kriege ſeien nur möglich, wenn die hre, die 
dude oder die innerſten Intereſſen gefährdet ſeien. Hierüber wache 
ankreichs Patriotismus. er 


Der ewige Friede. 8 8 
betr Unſer Blatt ift der Tendenz des Genfer Kongreſſes, an ſich 
ent achtet, wie unſer Freund 'geſtern richtig bemerkte, nicht feindlich 
late getreten, weil es die Möglichkeit zuließ, daß aus den Ver⸗ 

Id 
Und 


— 


— 


lungen ein praktiſch fortwirkender Gedanke entſpringe. So⸗ 

aber offenbar wurde, daß ſich in Genf nur die Demokraten 

don ocialiſten in ihren verſchiedenen Schattirungen ein Rendez⸗ 
burt gaben, gleichſam, als ob die Friedensidee auch nichts als eine 
dan elftage jei, war unſer Intereſſe für dieſe Geſellſchaft geſchwun⸗ 
ſend Die Demokratie als ſolche iſt, wie unſer Freund ſchon tref⸗ 
u nachwies, gar nicht geeignet, die Trägerin einer ſolchen Idee 
Pfl ein, weil ſie den Kultus der Majorität mit beſonderer Vorliebe 
an H und überall da, wo fie am freieſten herrſchte, am häufigſten 
die der rohe Leidenſchaft appellirt wurde. Sie iſt es auch, welche 
der gedte von der Volksſouveränetät zu dem unbedingten Rechte 
Gen evolution ausgeprägt hat, und es würde die Männer von 
bin ſehr in Verlegenheit geſetzt haben, wenn Jemand ſie gefragt 
ner! ob fie dächten, mit dem Kriege auch die Revolution für im⸗ 
bora aus der Welt zu bannen. Die wildeſten — um nicht zu Jagen, 
at deſchrittenſten — der Redner hingen an dem alten Vorurtheil, 
Yard, wenn es ſich um den ewigen Völkerfrieden handle, erſtes 
ie dagniß die Herſtellung idealiſtiſcher Staatsformen jet während 
5 och aus der Geſchichte wenigſtens ſo viel gelernt haben, joliten, 
Neun in der alten und neuen Welt eben jo viele kriegeriſche 
bar ubliken und Oligarchieen, als friedliebende Monarchien gegeben 
amerif Vie lange herrſchte denn der Friede neuerer Zeit in den ſüd⸗ 
weiſtenniſchen Republiken? Es fehlt in der Republik am aller⸗ 
bei das Moment, welches den Frieden in einer verfaſſungsmäßig 
Vewunnften Monarchie am nachdrücklichſten garantirt — an dim 
denteſt Hein der, wenn auch nicht verfaſſungsmäßigen, aber im emi⸗ 
daupt en Sinne perſönlichen Verantwortlichkeit des Staatsober⸗ 
t. ies deſſen Familie mit den Schicksalen des Staates verwachſen 
in abenteuernder Präſident einer Republik iſt ſchon manch⸗ 
tenheit de weſen, ein abenteuernder erblicher Monarch iſt eine Sel- 


Io ann ebrigeng müßte der Grundſatz, den Krieg abzuſchaͤffen, nicht 


h b 
h Unnfe fein gefaßt werden, wie man es in Genf gethan. Man 
* 


ſerer . agen: Religions⸗ 
er Zeit und ſi sei 
ind ſind von dem modernen Bewußtſein abſolut verur⸗ 


hen, 


und dynaſtiſche Kriege widerſtreben un⸗ 
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Mittwoch, den 18. September 1867. 


oſener Zeitung. 
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Inferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
19 Ahr Vormittags am 

genommen. 


theilt; Intereſſenkriege haben nur eine relative Berechtigung, d. h. 
ſie können berechtigt ſein, wenn das auf anderm Wege nicht zu er⸗ 
reichende Objekt des Krieges ſo hoch über den momentanen Schäden 
ſteht, welche der Krieg im Gefolge hat, daß dieſe dagegen weſenlos 
werden. Eine Regierung, welche erwägt, wie zahlreiche Intereſſen 


den zu erhoffenden ſicheren Gewinn berechnen. Wenn Frankreich 
Krieg um Luxemburg anfing, handelte es leichtſiunig; denn der 
mögliche Gewinn hätte nicht den Opfern entſprochen. 

In den ſtaatswirthſchaftlichen Intereſſen liegt alſo ein mächti⸗ 
ger Stützpunkt des Friedens, und bei dem unberechenbar vielfachen 
Ineinandergreifen dieſer Intereſſen zwiſchen civiliſirten Staaten 
werden auch die ſogenannten Intereſſenkriege die Welt nur höchſt 
ſelten erſchüttern. Was aber die Prinzipienkriege angeht, ſo ſind 
ſie auch weiter nichts als Intereſſenkriege; denn ausſchließlich um 
widerſprechender Prinzipien Willen haben ſich noch niemals Staa⸗ 
ten geſchlagen und werden es auch wohl nicht. Lächerlich würden 
uns ſelbſt Individuen vorkommen, die ihre Prinzipien mit den 
Fäuſten vertheidigen. 

Das zweite wichtige Moment, welches gegen den Krieg ſpricht, 
iſt die öffentliche Moral. Wir legen ein ſehr großes Gewicht dar⸗ 
auf, und hier iſt es, wo wir dem gelehrten Verfaſſer des geſtern an 
uns gerichteten Briefes widerſprechen müſſen, wenn er meint, daß 
die Moral ſeit Jahrtauſenden in ihrem allgemeinen Zuſtande nicht 
fortgeſchritten jet Wir ſagen, fie iſt gewaltig fortgeſchritten, und 
leugnen durchaus, daß die Menſchheit intellektuell fortſchreiten könne, 
wie der citirte Engländer behauptet, und moraliſch zurückbleiben. 
Wir ſcheiden nicht die Intelligenz von der Moral, ſobald es ſich 
um das Gemeinleben handelt. Im Individuum iſt die Trennung 
möglich, nicht im Staate. Andererſeits iſt aber auch unbeſtreitbar, 
daß im Individuum die höchſte Intelligenz die höchſte Moral er- 
zeugt und der Kulturſtaat in der Totalität ſolcher Individuen eine 
moraliſche Höhe erreicht, die der Barbarenſtaat nicht faſſen kann. 

Fragen wir nach der Moral des Individuums, ſo iſt ſie wie 
die des Staats eine Größe, die man nicht zählen, noch meſſen kann; 
ihre Exiſtenz kann zuvörderſt nur aus ihrem Gegenſatz bewieſen 
werden. Das Verbrechen läßt ſich ſtatiſtiſch nachweiſen. So lange 
wir eine Statiſtik haben, insbeſondere eine Kriminalſtatiſtik, ſum⸗ 
miren wir für gewiſſe Zeitabſchnitte die Zahl der Verbrechen, Verge⸗ 
hen, Uebertretungen, vergleichen N kerung, 
und nennen das Facit den Moralitätszuſtand. Hätten wir vor 
grauen Zeiten ein ſolches Hülfsmittel gehabt, ſo würden wir finden, 
daß der Prozentſatz der Verbrechen heute im Vergleich zum heidni— 
ſchen und chriſtlichen Alterthum wie zum Mittelalter ein überaus 
günſtiger iſt, trozdem daß im modernen Staatsorganismus ohne 
Vergleich weniger Verbrechen ſtraflos bleiben, wie in früheren 
Jahrhunderten. 

Aber die öffentliche Moral manifeſtirt ſich auch poſitiv. Wie 
viel Entſagung neben dem Drange nach Irdiſchem, wie viel Auf: 
opferung neben dem Egoismus; wie viele Heiligſprechungen müß⸗ 
ten erfolgen, wenn heute nicht ein ſo viel höherer Tugendmaßſtab 
gälte, als im chriſtlichen Alterthum und Mittelalter! Erwä⸗ 
gen wir nur das Eine, wie hoch das bloße Menſchenleben im Preiie 
ſteht gegen früher; um wie viel höher die geiſtige That. Und die 
Unthat, ſie wagt ſich nicht ſo widerlich hervor, ſie ſchämt ſich und 
verlangt nach einem Mantel. Das iſt das Werk der öffentlichen 
Meinung, der Meinung, die hundert Mal irren kann, aber ſchon 
ſehr verdorben ſein müßte, wenn ſie nicht das nackte Verbrechen 
brandmarkte. 

Sie wirkt im Staate, aber auch über den Staat hinaus. In 
der Regel wird das Staatsoberhaupt in ihr eine Richtſchnur haben, 
ob Krieg oder Frieden vorzuziehen. Man wende nicht ein, daß im 
vorigen Jahre die öffentliche Meinung in Preußen gegen den Krieg 
war. Was öffentliche Meinung ſchien, war es nicht. Die Neyie- 
rung begriff ſehr bald, daß das Vel, das nicht Adreſſen ſchrieb, mit 
Begeiſterung in einen Krieg gehen würde, der für ein nationales 
Ziel geführt würde. 

Trotz aller Momente, die im civilifirten Staate gegen den 
Krieg ſprechen, bleibt die Möglichkeit des Krieges beſtehen. Es iſt 
nothwendig, daß die Völker ſich in ihrer Individualität und im Ge⸗ 
genſatz zu einander fühlen, nur darf dieſe Individualität nicht den 
Haß und die Negation an ſich tragen, wie im Alterthum. Sie 
muß heilige Rechte anerkennen und dem Gedanken Raum geben, 
daß alle Völker, zumal die eines Erdtheils, an einer gemeinſamen 
Arbeit Theil nehmen, die in verſchiedener Form zu verrichten iſt. 
Ein Friede ohne die Möglichkeit des Krieges wäre, wie ſchon unſer 
Freund 275 eine Stagnation ohne gleichen, in der aller geiſtiger 
Wettkampf der Völker aufhören müßte. Die Völker würden ſich 
aus langer Weile gegen ihre eignen Regierungen wenden, und die 
re erſetzt werden durch den Bürgerkrieg. 

Die auf das Programm der Genfer Friedensfreunde geſetzte 
Zertrümmerung der großen Militär⸗Monarchieen führt geraden 


Weges zur Ochlokratie, der verderblichſten und dem Frieden gefähr⸗ 


lichſten Staatsform. Ein Bild von ihr bietet die atheniſche Repu⸗ 
blik in nachperikleiſcher Zeit, welche den Schwerpunkt der Staats⸗ 
gewalten in den Willen der turbulanten Maſſe legte. 

Mit der Entwickelung des inneren Staatsrechts geht das 


äußere, das ſogenannte internationale Recht Hand in Hand. Durch 


die Störung des Gleichgewichts der inneren Staatsgewalten, wel- 
ches die Garantie der freiheitlichen Entwickelung des Rechts und der 
Moral iſt, geht auch der Rechtsbegriff nach Außen hin verloren und 
der Friede ſchwebt in ſteter Gefahr, weil Krieg und Frieden nicht 
mehr von der beſonnenen Erwägung und Verſtändigung gleichbe⸗ 
rechtigter Gewalten, ſondern von zufälligen Mehrheitsbeſchlüſſen 


abhängen. Es iſt daher die Forderung der Genfer Demokraten nach 


freiheitlicher Geſtaltung des Volkslebens zwar an ſich vollkommen 


berechtigt, indem die hoͤchſte innere Freiheit das weſentliche Attribut 
des Rechtsſtaates und Erzeugerin wie Begleiterin der Intelligenz 


) und Moral, die zuſammengefaßt als Staatstugend ericheinen, An⸗ 
des eigenen Landes ſie durch einen Krieg ſtört, wird erſt ſorgfältig chlußf en 5 8 | 


fang und Schlußſtein aller Bedingungen des inneren und äußeren 
Friedens bildet. Aber die Demokratie ſucht die Freiheit nicht da, 
wo fie zu finden iſt, indem fie abſieht von dem nothwendigen Gegen⸗ 
gewicht, der Ordnung, welche nur gedeiht, wo geſetzgebende und 
vollziehende Gewalt ſich in gleich ſtarker Hand befinden. 


— : — ˙ —ĩ ² — 


Deutſchland. 

Preußen. G Berlin, 17. Septbr. Für eine erhöhte mi⸗ 
litairiſche Ausnutzung der Eiſen bahnen bei einem eintretenden 
Kriegsfall ſind gegenwärtig auf Beſtellung der Regierung zunächſt 
ganz eigenartig konſtruirte Ciſenbahn⸗Waggons hergeſtellt worden, 
welche außer ihrer Benutzung für den Perſonenverkehr zugleich 
durch eine geringfügige Veränderung einen weit leichteren und 
zweckmäßigeren Transport der Kranken und Verwundeten geſtatten, 
als dies bei den bisherigen Waggons geſchehen konnte. Außerdem 
aber liegt es in der Abſicht auch die Güterwagen für den Transport 
der Pferde und Fahrzeuge anders und zweckmäßiger zu konſtruiren, 
und werden die Eiſenbahnen angewieſen werden, künftig bei Neu⸗ 
beſchaffung ſolcher Wagen dieſe nur nach den vorgeſchriebenen 
Grundſätzen anfertigen zu laſſen. Außerdem iſt von der über die 
Eiſenbahnbenutzung im Kriege zu Anfang dieſes Jahres niederge; 
jegten Kommiſſion bekanntlich noch empfohlen worden darauf hin⸗ 
zuwirken, die Eiſenbahnen durchgehend zu zwei Geleiſen herzuſtellen 
und an den Haupteiſenbahnknotenpunkten Verbindungsbahnen anzu⸗ 
legen, doch dürfte bei dem immenſen Koſtenpunkt dieſer neuen An⸗ 
lage deren Verwirklichung wohl nur ganz allmählich erfolgen. Die 
für die Elbherzogthümer projektirten neuen Eiſenbahnen bilden 
übrigens nur eine Erweiterung des 1861 für die Norddeutſchen 
Küſten von Preußen entworfenen und beim Bunde eingereichten 
Küſtenvertheidigungsplans, welcher vorzugsweiſe auf den entſpre⸗ 
chenden Eiſenbahnverbindungen und einer Art Gürteleiſenbahn 
begründet war, und ſteht die Ausführung jenes Plans jetzt außer 
Zweifel. Ueberhaupt aber wird unbedingt in Zukunft das mili⸗ 
täriſche Intereſſe bei Anlage neuer Bahnen ſich noch in einem 
viel höheren Maße als bisher ſchon für dieſelben und ihre Aus⸗ 
führung geltend machen. — Bei den Ausgang dieſes oder Anfang 
nächſten Monats hier angeſetzten neuen Schießverſuchen gegen 
Panzerplatten wird es ſich zugleich auch um die Erprobung der zweck⸗ 
mäßigſten Lafettirung für die neuen gezogenen 72= u. 90⸗Pfünder 
handeln. Alle die bisherigen Lafetteuſyſteme haben ſich nämlich 
ſowohl hier wie anderwärts bei dem immenſen Rückſtoß dieſer 
Monftregeihüge nur ſehr bedingungsweiſe bewährt und um ſich 
ihrer Wirkung verſichert halten zu können, kommt es demnach vor 
Allem darauf an, eine Lafette zu konſtruiren, welche für alle Fälle 
und auch bei längerem Gebrauch ihrem Zweck genügt und dazu zu⸗ 
gleich die nöthige Beweglichkeit beſitzt. Man hofft indeß, dieſe Auf⸗ 
gabe jetzt ſowohl für die Lande wie für die Seeverwendung gelöft 
zu haben, und jene Verſuche ſollen darüber eben mit die Entſchei⸗ 
dung gewähren. — Bisher iſt für die Erweiterung der preußiſch⸗ 
norddeutſchen Seemacht für nächſtes Jahr nur die Inbaunahme 
einer Brigg definitiv beſtimmt worden, dagegen iſt in voriger Woche 
das auf den Werften der Geſellſchaft Vulkan erbaute Transport- 
ſchiff „Der Rhein“ vom Stapel gelaufen und iſt damit für die 
Gründung einer eigenen Transportflotte in unſerer Kriegsmarine 
ein erſter Anfang gemacht worden. — Auch mit Braunſchweig 
werden die Unterhandlungen wegen Abſchluſſes einer Militärkon⸗ 
vention jetzt als ausgeführt, oder doch der Ausführung nahe bezeich⸗ 
net, und jollen auch von den dann allein hierfür noch ausſtändigen 
beiden Mecklenburg die Unterhandlungen hierüber bereits eingelei- 
tet worden ſeien Von Mecklenburg⸗Schwerin war indeß die ſelbſt⸗ 
ſtändige Ausführung der Reorganiſation ſeines Kontingents früher 
ſchon angetreten worden, doch ſcheint dieſes Werk allerdings ſchon 
ſeit längerer Zeit wieder ins Stocken gekommen zu ſein. Mit dem 
1. Oktober läuft aber auch der Termin ab, wo vertragsmäßig Preu⸗ 
ßen die Reorganiſation der von ihm übernommenen Kontingente 
beendet haben wollte und darf die Einhaltung dieſes Termins 
wenigſtens bei einigen dieſer Kontingente wohl nicht minder bezwei⸗ 
felt werden. 8 

Berlin, 17. Sept. Die Nachricht, daß Graf Bismarck 
damit umgehe, ſich ausſchließlich dem Bundes- und Staatsweſen 
zu widmen, das Miniſterium des Auswärtigen aber einem Andern 
zu überlaſſen, beſtätigt ſich nicht. Allerdings wurde dieſe Angeles 
genheit vor einigen Wochen in Regierungskreiſen beſprochen, ſeitdem 
aber gilt es als gewiß, daß augenblicklich von einer ſolchen Aende⸗ 
rung nicht mehr die Rede iſt — Der Provinzial⸗Landtag 
für Hannover iſt auf den 21. d. M. einberufen. — Die Wahlen 
zum Landtag in den neuen Provinzen werden in allernächſter 
Zeit ſtattfinden. Daß die Regierung die Abſicht habe, für die ganze 
Monarchie Neuwahlen auszuschreiben, iſt eine müßige Erfindung 
der „Reform“. — Die Vertrauensmänner aus Schleswig⸗ 
Holſtein hatten heute wieder eine Sitzung unter dem Präſidium 
des Miniſterialdirektors v. Klützow. Es ſtand die Provinzialord⸗ 
nung zur Verhandlung; morgen wird wahrſcheinlich die Land⸗ 
gemeindeordnung an die Reihe kommen. Der däniſche Nordſchles⸗ 
wiger, Abg. Kryger, hat es verſchmäht, bisher an den Berathungen 
theilzunehmen und wird des Beifalls der „Köln. Ztg“ dafür gewiß 
ſein dürfen. — Bekanntlich iſt der vorgelegte Marine-Etat des 
Bundes im Bundesrathe bereits genehmigt. Der Ausſchuß für das 


— 


x 


dieſe beftehenden 


Es beſtehen: 


Rechnungsweſen hat die Anſätze des betreffenden Entwurfs gutge⸗ 
heißen, gleichzeitig jedoch ſich dahin ausgeſprochen, daß ſich ein be⸗ 
ſtimmtes Urtheil über dieſelben erſt dann bilden laſſen werde, wenn 
ein beſtimmter Plan über die Stärke und Beſchaffenheit der Bun⸗ 
desmarine und über die Herſtellung der nöthigen Etabliſſements 
vorliege. Die Höhe der jetzt projektirten Anſätze könne indeß 


keinem Bedenken unterliegen, da, wie jener Plan auch immer 


ausfalle, die Entwickelung der Bundes⸗Marine doch ſicher 
nicht hinter dem zurückbleiben könne, was für die preußiſche Ma⸗ 
rine in letzterer Zeit maßgebend geweſen. Und die Anjäge find 
nach dem Verhältniß der Veranſchlagung für die preußiſche Marine 
gebildet. Gegen den preußiſchen Etat für 1867 iſt im Bundes⸗ 
etat für 1868 eine Vermehrung der Mannſchaften inkl. Offiziere 
um nur 378, alſo um 10 pCt. beantragt, und bei dem Titel für 
die Indienſthaltung der Fahrzeuge ſogar eine Verminderung um 
38,000 Thlr. beabſichtigt. Die Geſammteinnahmen beziffern ſich 
auf 24,677 Thlr., die laufenden Ausgaben auf 2,340,603 Thlr. 
Letztere betragen im preußiſchen Etat 1,805,975 Thlr., es iſt alſo 
ein Mehr von 534,628 Thlr. angeſetzt. Davon ſind 350,000 Thlr. 
für die Koſten des Werft⸗ und Depotbetriebes und die Unterhal⸗ 
tung der Fahrzeuge, 15,000 Thlr. für Gebäude und Quais und 
30,000 Thlr. für Munition u. ſ. w. in Anſchlag gebracht. Bei dem 
Titel für Gehälter iſt eine Erhöhung um 3000 Thlr. angeſetzt und 
dieſe zum Theil durch neue e und durch Errichtung von 
Depots in Geeſtemünde motivirt. Die einmaligen Ausgaben be⸗ 
laufen fig auf 2,628,376 Thlr. und find namentlich für das Pan⸗ 
zerſchiff „Wilhelm I.“, für den Fortbau des ſchwimmenden eiſernen 
Docks und für Fortſetzung der Hafenbauten an der Jahde beſtimmt. 
Bei Befürwortung der Anſätze iſt der Ausſchuß von dem Geſichts⸗ 
punkte ausgegangen, daß die Vollendung der Bundeskriegshäfen 
nicht zu lange ausgeſetzt werden dürfe, damit das Material in den⸗ 
ſelben baldigſt gegen Angriffe zur See ſicher geſtellt werde. 
Die „Korr. Stern“ glaubt in Beziehung auf die heute 
ſtattfindende Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Frankfurt a. M. 
ankündigen zu dürfen, daß der König in den finanziellen Fragen 
den Frankfurtern Erfreuliches zu eröffnen haben werde. Wie die⸗ 
ſelbe Korreſpondenz nämlich wiſſen will, ſei in dem geſtrigen Kabi⸗ 
netskonſeil, der nach der „Kreuzzeitung“ nur „Kapitalſachen“ be⸗ 
rathen haben ſoll, beſchloſſen worden, jene Finanzfragen in einer 
den Wünſchen der neuen Landestheile günſtigen Weiſe zu regeln. 

— Die von mehreren Blättern angekündigte Abſicht des Ge⸗ 
nerals Vogel v. Falckenſtein, ſeinen Abſchied zu erbitten, wird 
in kompetenten Kreiſen entſchieden in Abrede geſtellt. 

— Wie die „N. P. Z.“ hört, iſt die Angelegenheit des kur⸗ 
heſſiſchen Staatsſchatzes jetzt in der Richtung zur Erledi⸗ 

ung gebracht, daß derſelbe dem neuzubildenden kommunalſtändi⸗ 

f en Verbande von Kurheſſen für beſtimmte Provinzialzwecke über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

— Nach einem Allerhöchſten Erlaſſe vom 24. Juni follen die in den neuen 
8 wohnenden Mennoniten, in Bezug auf die Militar⸗Dienſt⸗ 

flicht, ihren in der Rheinprovinz, ſo wie in den Provinzen Brandenburg und 
Westphalen wohnhaften Glaubensgenoſſen gleich behandelt werden und die für 
eſtimmungen auch auf ſie Anwendung finden. 

— Der heutige „Staats-⸗Anzeiger“ veröffentlicht die mittelſt allerhöchſter 
Kabinetsordre aus Ems vom 21. Juli c. beftätigte neue Verordnung über die 
Disciplinarbeftrafung in der Armee. Dieſelbe ift heute der Armee 
zur Kenntniß zugegangen. 0 

— Das neue Ober⸗Appellationsgericht hierſelbſt war zunächſt 
mit der Regelung feines Gefhäftsganges, welcher eine Rückſichtnahme auf die 
obwaltenden Verhältniſſe erfordert, beſchäftigt. Zu dieſem Zweck waren die 
Mitglieder wiederholt in pleno unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Leon» 
hardt verſammelt Nunmehr dürfte es ſich um die Bearbeitung derjenigen 
Sachen handeln, welche die bisherigen oberſten Gerichtshöfe in Kaſſel, Celle, 
Kiel und Wiesbaden in Folge der Gerichts-Organiſation nicht mehr erledigen 
konnten und an das Ober-Appellationsgericht abgegeben haben, Mit Rückſicht 
auf die noch anzuwendenden Prozeßvorſchriften der neuen Landestheile werden 
dieſe abgegebenen Sachen theilweiſe in nicht offentlichen Sitzungen zur Entſchei⸗ 
dung gelangen. Zur Abhaltung der öffentlichen Sitzungen find die Säle des 
Ober⸗Tribunals beſtimmt. Dieſe Sitzungen werden nach Maßgabe der neuen 
allgemeinen Prozeßvorſchriften demnächft ftattfinden, und jedenfalls zuerſt 
or ae unter dem Vorſitz des Vice-Präſidenten Oberg betreffen. Muth⸗ 
maßlich wird der Geſchaftsumfang des Gerichtshofes nicht unerheblich fein. 
Derſelbe bildet nämlich die dritte Inſtanz in Civil, und Strafſachen für die 
neuen mehr als 4 Millionen Einwohner zahlenden Landestheile; ausgenommen 
find nur Frankfurt a. M. der dem Landgerichtsbezirk Koblenz einverleibte Be⸗ 

irk des früheren Oberamts Meiſenheim und die: vormalige baieriſche Enklave 
aulsdorf, hinſichtlich welcher das Königl. Ober» Tribunal kompetent iſt. 


1) Für Hannover: das Appellationsgericht zu Celle, die 12 Obergerichte 
zu Aurich, Celle, Göttingen, Hameln, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Mep⸗ 
pen, Nienburg, Osnabrück, Stade und Verden; endlich noch 104 Amtsgerichte; 

2) für Kurheſſen: das Appellationsgericht zu Kaſſel, die 6 Kreisgerichte 

u Kaſſel, Fulda, Hanau, Marburg, Rinteln und Rotenburg, jo wie zuſammen 
} 7 Amtsgerichte; ; y f : g 

3) für Naffau: das Appellationsgericht zu Wiesbaden, die 3 Kreisge⸗ 

richte zu Dillenburg, Limburg und Wiesbaden, ſowie 34 Amtsgerichte; 


Zur Löſung der ſocialen Frage. 
Geſchichte der ſocial⸗politiſchen Parteien in Deutſchland. Von 
* 8 Edm. Jörg. a Breisgau. Herderſche Buchhandlung. 1867. 
Die Reformation des Eigenthumsrechts zur Löſung der ſo⸗ 
cialen Frage, oder Mammonismus und Socialismus. 
Berlin und Leipzig, bei Julius Langguth. 1866. 

„Wer einen Knoten löſen will, der muß vor Allem die Verſchlingungen 
deſſelben durchſchauen.“ Von dieſer Erkenntniß ausgehend, unternimmt es 
Herr Jörg, die Bewegung“ die Laſſalle ſeit Anfang 1863 auf deutſchem Boden 
in der foctal-politifchen Diskuſſion veranlaßt hat, in ihren verſchiedenen Aus. 
läufern zu betrachten und kritiſch zu würdigen. Der Verfaſſer unterſcheidet 3 

arteien: die konſervative, die ein konkinuirliches Machen und Thun der 

taatsgewalt verlangt; die focial-demofratifche, die von den Regierungen eine 
große That fordert; und die liberal⸗ökonomiſche, die das abfolute Nichtsthun 
des Staats verlangt, da ſie die von ihr gefundenen Geſetze für imperfektibel 
balt. Als Vertreter dieſer drei Richtungen können Wagner und ſein Anhang, 
Laſſalle, ane de angeſehen werden. Daß der Verfaſſer zu den Ideen 
dal hinneigt, dem er das Verdienſt vindieirt, zuerſt Klarheit in die ſo⸗ 
ciale Bewegung gebracht zu haben, iſt unverkennbar; ebenſoſehr, daß er den 
ogenannten liberalen Oekonomismus und die ſeiner Anſicht nach dürftigen Be⸗ 

rebungen, die Schulze⸗Delitzſch im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen verfolgt, 
mit ſcheelen Blicken anſieht. Schulze. Deliſch hat das Unglück gehabt, ſeiner 
Zeit vielfach über ſchätzt, ſeit Jahr und Tag, namentlich ſeit dem Auftreten 
Laſſalle s, unter ſchätzt zu werden. Daß Schulze-Delitzſch in erſter Linie das 
kleine Gewerbe vor dem Großbetrieb der Industrie, vor der Macht des großen 
Kapitals hat ſchützen wollen, daß feine Kredit. und Rohſtoff⸗Vereine hierfür 
als ein wirkſames Mittel betrachtet werden konnten: dieſer Thatſache trägt 
Jörg, indem er nur das Ganze der ſocialen Frage und die Nothwendigkeit einer 
Reform der geſammten Produktions- Verhältn ſſe ins Auge faßt, zu wenig 


u 
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4) für Schleswig⸗Holſtein: das Appellationsgericht zu Kiel, die 5 


Kreisgerichte zu Altona, Flensburg, Itzehoe, Kiel und Schleswig, fo wie 86 


Amtsgerichte. 

Im Ganzen find alſo vorhanden: 16 Appellations⸗ bez. Obergerichte, 14 

Kreisgerichte und 301 Amtsgerichte. 

ür jedes Appellationsgericht beſteht eine Ober⸗Staatsanwaltſchaft, für 
jedes Obergericht in Hannover eine Kronanwaltſchaft und für jedes Kreisgericht 
eine Staatsanwaltſchaft. 

Die Zahl der richterlichen Beamten und der Beamten der Staats- bez. 
Kronanwaltſchaften kann auf nahezu 1000 angenommen werden. (R P. 3.) 
Die Verleger der „Poſt“ haben ſeit Anfang September v. J. an den 
Litfaß ſchen Säulen ungefähr allwöchentlich ein Plakat mit dem Titel „Geſchäfts⸗ 
Anzeiger für die Poſt“ anheften laſſen. Auf einzelnen Plakaten ſteht die Notiz: 
„Die in die täglich erſcheinende Zeitung „Die Poſt“ aufgegebenen Inſerate wer⸗ 
den in dieſen Plakat⸗Anzeiger gratis aufgenommen.“ Bie Steuerbehörde hielt 
dieſe Plakate für ſtempelpflichtig und erließ deshalb für die im vorigen Jahre 
erſchienenen 17 Nummern ein Strafreſolut. Auf dem dagegen beſchrittenen 
Rechtswege verurtheilte das Stadtgericht die Verleger, indem es annahm, durch 
die Zahlung der Inſertionskoſten für die „Poſt“ werde das auf den Plakaten 
abgedruckte Verſprechen angenommen, die Inſerenten hätten dadurch das Recht 
auf Abdruck ihrer Inſerate in der „Poſt“ und im „Geſchäftsanzeiger“ erwor⸗ 
ben, die Zahlung ſei alſo nicht blos für den Abdruck in der „Poſt“, ſondern 
auch für den Abdruck im Plakat geleiſtet und die Plakate daher Anzeigeblätter, 
worin Anzeigen gegen Gebühren aufgenommen werden. Das Kammergericht 
hat beben am Sonnabend die Verleger freigeſprochen, weil jene Notiz auf 
den Plakaten keinem Inſerenten der „Poſt“ die Berechtigung gebe, den Abdruck 
feines Inferats in den „Geſchäftsanzeiger“ zu fordern, eine Zahlung von In- 
ſertions⸗Gebühren für die Aufnahme der Inſerate in die Plakate daher nicht 
nachgewieſen ſei. 

Breslau, 17. September. [Engere Wahlen.] Im Wahlkreife 
Reichenbach⸗Neurode hat bei der engeren Wahl am 14. d. M., ſo weit bis jetzt 
ermittelt, Tweſten 3039, v. Schweitzer 1542 Stimmen erhalten. — Im Kreiſe 
Glogau iſt, wie der „St.⸗ und Ldb.“ vernimmt, die engen Wahl zwiſchen dem 
Präſidenten, Grafen Rittberg, und dem Eiſenbahndirektor Bail zu Ungunſten 
des Erſteren ausgefallen. (Schl. 3.) 

Duisburg, 15. September. Nachdem die Fortſchrittspartei mit den 
Laſſalleanern einen Kompromiß geſchloſſen und den Bürgermeiſter Keller als 
Kandidat aufgeſtellt, haben ſich die National- und Gemäßigt⸗Liberalen mit den 
Konſervativen auf Herrn v. Gruner, unſern letzten Vertreter im Reichstage, 
wieder vereinigt. 

Flatow, 17. September. Unſer Handwerkerverein feierte in dieſem 
Jahre ſein e in dem nahe gelegenen anmuthigen Thiergarten. Eine 
große Anzahl von Menſchen hatte ſich zu demſelben eingefunden; die Geſänge, 
die vom Geſammtchore des hieſigen Sängerchors vorgetragen wurden, gaben 
dem Feſte einen neuen Zauber und hoben die Stimmung. Auch ein wohlgelun⸗ 
genes Feuerwerk wurde abgebrannt. 


Baden. Karlsruhe, 16. September. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer verlas Lamey den der Kammer vor⸗ 
zulegenden Adreßentwurf. In demſelben wird hervorgehoben, daß 
das badiſche Volk dankend die letzte Thronrede begrüßt hat; es werde 
freudig dem Beiſpiele des erlauchten Fürſten nacheifern und gern 
für die Größe und das Glück Deutſchlands jedes Opfer bringen. 
Nachdem der Deutſche Bund aufgelöſt ſei, müſſe die Verbindung 
mit dem Norddeutſchen Bunde bald gefunden und die Wiedergeburt 
Deutſchlands vollzogen werden. Hierdurch werde demſelben die 
lange entbehrte Machtſtellung zu Theil werden. Eine fortdauernde 
Trennung widerſtreite dem hiſtoriſchen Rechte. Deutſchlands na⸗ 
tionale Einigung könne kein fremdes Intereſſe verletzen. Die 
Adreſſe beklagt, daß die Wiederherſtellung des großen deutſchen Ge⸗ 
meinweſens noch auf Hinderniſſe ſtoße. Einſtweilen ſei es jedoch 
erfreulich, daß die Süddeutſchen Staaten einig ſeien mit dem Nor⸗ 


den in der Pflicht des gemeinſamen En Deutſchlands gegen⸗ 


über den Angriffen von außen. Die Neubefeſtigung des Zollvereins 
werde bald das geſammte wirthſchaftliche Intereſſe Deutſchlands er⸗ 
greifen und zur vollen Einigung anregen. Bedeutſam erſcheine die 
Verſtändigung der Süddeutſchen Staaten über die Organiſation 
der Wehrkraft des Volkes. Deutſchland bedürfe einer militäriſchen 
Stellung, welche jedem Angriff gewachſen ſei. Die bewährten 
Heereseinrichtungen des Norddeutſchen Bundes müßten zum Vor⸗ 
bilde dienen. Das Volk werde zur Erreichung dieſes Zieles willig 
Opfer bringen, weil es überzeugt ſei, daß die erſtrebte Einigung mit 
dem Nordbunde die innere Entwickelung Badens nicht bedrohe. 
Die Adreſſe ſchließt mit der Verſicherung, daß die Kammer allen 
Geſetzvorlagen, namentlich denjenigen über die Eiſenbahnen, die 
vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 


Oeſtreich. 

Wien, 14. September. Höͤchſt bedeutſam iſt, daß eine 
Reihe von Anzeichen darauf hinweiſen, wie der Hof bereits feſt 
entſchloſſen iſt, inmitten des Sturmes zu Gunſten des Konkordats 
nicht nur, ſondern ſogar auf der alleräußerſten Rechten, d. h. in den 
Reihen derjenigen ſeine Stellung zu nehmen, welche weit eher 
alles andere, als ein Titelchen der Privilegien Roms preis geben 
wollen. Durch einen guten Freund find dem Korr. der „M..“ 
privatim aus dem Bureau des Staatsanwalts Winke zugegangen: 
der Wind habe umgeſchlagen und der klerikale Druck mehre 
entſchieden. Noch bezeichnender aber iſt die Erzählung einiger Ti— 


gegen verwahrt, ein neues Syſtem aufzuſtellen, bringt der ungenannte Ver⸗ 8 


faſſer des zweiten, oben erwähnten Schriftchens, einige praktiſche Vorſchläge, 
die ſeiner Meinung nach das fociale Problem löſen ſollen. Laſſalle wollte 
das Eigenthum nicht aufheben, er wollte nur das noch ungewordene Eigen- 
thum der Zukunft durch eine andere Geſtaltung der Produktion zum 
| Arbeitseigenthum geftalten. Aber Laſſalle iſt für dieſen Verfaſſer ſchon ein 


überwundener Standpunkt; Laſſalle hat „den eigentlichen Ausgangspunkt der 


ſocialen Mißſtände gar nicht begriffen.“ Dies thut erſt die vorliegende Broſchüre, 
deren Verfaſſer „aus beſonderen Gründen“ ſich nicht genannt hat, ſein Evan⸗ 
gelium aber wahrſcheinlich ſpäter perſönlich vertreten wird. Dieſes Evange⸗ 
lium nun, es iſt nicht weniger als eine Reformation der geſammten Eigen⸗ 
thumsverhältniſſe, die Begründung eines neuen Eigenthumsbegriffs, deſſen 
Durchführung die allerleichteſte Sache von der Welt iſt. Es ſoll fortan das 
Eigenthum nur die Beſtimmung haben, die eigene auf eine Sache verwen⸗ 
dete Arbeit oder den eigenen Gebrauch derſelben zu ſchützen. Das drückt der 
Verfaſſer nun fo aus: „Es darf grundfäglih Sachenbeſitz und Erwerbsgele⸗ 
genheit nur für den Gebrauch und Bedarf der eigenen Perſon damit verknüpft 
werden; andernfalls iſt der nicht ausſchließlich eigen perſonliche Sachenbeſitz 
oder die nicht ausſchließlich eigen perſönliche Erwerbogelegenheit gemeinſchaft⸗ 
licher Herrſchaft, Benutzung und Ausbeutung gemäß des je eigen perfönlichen 
Gebrauchs und Bedarfs und gemäß der angewandten je eigen ⸗perſönlichen 
Arbeit darauf von Allen und für Alle zu unterwerfen, da Eigenthum eben 
nicht Sachen und Beſitzesſchutz an und für ſich und unbedingt, ſondern nur 
mit Beziehung auf eine zu einer Sache ſtehende oder gefegte eigene Arbeils⸗ 
und Gebrauchs » Bethätigung ift und fein kann“ 

Wir haben damit zugleich eine Stilprobe aus dem Werkchen gegeben, das 
ſich anmaßt, die an Laſſalle vermißte Klarheit in der Erkenntniß des Problems 
und zugleich deſſen Loſung zu bieten. Die Ausführung der reformatoriſchen 
Idee des Verfaſſers bietet in feinem Sinne nun auch keinerlei Schwierigkeiten. 
Die bisherigen Eigenthümer werden exproprlirt, jo ähnlich „wie dies bei der 
Ablöſung der Reallaſten langſt zur Anwendung gekommen iſt.“ Wer Häuſer 


Rechnung. Im Ulebrigen aber iſt ſein Werk eine ſchätzbare Reformation für 
alle Theile, er ftellt die Forderungen der verſchiedenen Parteien in klarer Ord. 
eſt und refumirt das in Zeitſchriften und Broſchüren zerſtreute Material 


nung feſt u 
ilung derfelben, in bündiger Weiſe. De; 
zur Beurtheilung f. 9 fi hiſoriſche Darle- | 
letzten Jahren geben zu wollen und ſich da- 


Während Jörg ausdrücklich erklärt, nur eine genauere 
gung der ſocialen Bewegung in den 


über feinen perſönlichen Bedarf hinaus baut, hat nur die hineingeſteckte eigene 
Arbeit bezahlt zu verlangen; das „Wohnungsamt“ entſchädigt ihn und be» 
ſtimmt die Miethspreiſe. Auch der Grundbeſitz geht in die Herrſchaft der Ge⸗ 
meinden über, „die denſelben an ihre einzelnen ſelbſtſtändigen Mitglieder nach 


deren Alter und Würdigkeit () und indem ſie Jedem wenigſtens ein Stück Gar- 


. 
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| thum“ anerkennt und neu begründet, eine Art verbefjerter Zunft⸗Ordnung; 


E * 


roler, die geftern in irgend einer Angelegenheit Audienz bei dem 
Kaiſer hatten, der Kaiſer habe ſich mit dem politiſchen Verhalten 
ihres Landes durchaus einverſtanden erklärt und fie aufgefordert 
dabei zu beharren, mit dem ausdrücklichen 8 die Gewißheit 
ſich durch eine ſolche Stellung das allerhochſte Wohlwollen zu er? 
werben, möge ſie über die Anfeindungen tröſten, welche ſie daroh 
von andern Seiten zu erdulden hätten. Wenn die Herren nicht 
übertreiben, jo wiegen ſolche Worte aus kaiſerlichem Munde in DIE 
ſem Augenblicke allerdings doppelt ſchwer. Was ſoll nun aber 
werden, wenn man dem Abgeordnetenhauſe zumuthet, einem Ueber 
einkommen der beiden Finanzminiſter ſeine Zuſtimmung zu geben, 
wonach Ungarn nur 30 pCt. der gemeinſamen Ausgaben incluſi 
der Zinſen für die Staatsſchuld (aber erft nachdem von letzterer 
600 Millionen abgezogen ſind, welche den Erblanden von vom 
herein zur Laſt fallen) übernehmen will? Vielleicht thut der Reichs“ 
rath um des lieben Friedens willen auch das noch. Was er a 
bei der hier herrſchenden öffentlichen Meinung unmöglich thun darf 
noch thun wird, das iſt, dieſen Loͤwenvertrag annehmen, wenn nicht 
vorher durch Annahme und Sanktionirung der von dem konfeſſie“ 
nellen Ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes ausgearbeiteten Vorla en 
über Einführung der Civilehe und Trennung der Schule von 
sell ee Konkordat in ſeinen verderblichſten Beſtimmungen 
eitigt iſt. 

Wien, 15. September. Der Korreipondent der „B. H. 3. 
ſchreibt: Ich leitete geſtern aus einer Aeußerung der biefigen ruſſi 
ſchen Geſandſchaft die Folgerung ab, daß Rußland ſich ſeine letzten 
Entſchließungen in der Kretenſiſchen Frage noch vorbehalten werde 
und daß dieſelben weſentlich von dem Schickſal des Aufſtandes ab. 
hängig ſein würden. Ich höre heute, daß das ruſſiſche Kabine! 
wirklich ſchon in dieſem Sinne die betreffende Eröffnung Frank 0 
reichs beantwortet, daß es aber hinzugefügt hat, Rußland werde 
obgleich die Sympathien für ſeine leidenden Glaubensgelaſſen nicht 
ſchwächer geworden, auch jetzt noch einen aus der entgegenkommen 
den Initiative der Pforte hervorgegangenen Austrag der Frage mit 
Genugthuung begrüßen; in jedem Fall aber auch ſeinerſeits zwi 
ſchen den Kämpfern und zwiſchen den Opfern des Aufſtandes 37 
unterſcheiden wiſſen und ſich freuen, wenn es von der Pforte ni 
mehr Gerechtigkeit zu fordern, ſondern nur noch Milde zu er 
bitten habe. 1 

Innsbruck, 12. Septbr. Die Generalverſammlun! 
der katholiſchen Vereine faßte in ihrer heutigen Schluß⸗ 
ſitzung nachſtehende 7 Reſolutionen: 5 

1) Die Herrſchaft des Papſtes ſei unentbehrlich; 2) die Katholiken jeiet 
zur wirkſamſten Betheiligung an der Sammlung der Peterspfennige aufzu 10 j 
dern; 3) die Generalverſammlung drüdt dem heiligen Vater ihren Dank 
2 den Entſchluß, ein allgemeines Konzil zu berufen; 4) fie freut ſich über 

evorſtehende Zuſammenkunft deutſcher Biſchöfe am Grabe des heiligen Be, 
facius in Fulda; 5) fie ſieht es für ein Unrecht und Unglück an, das öftreidht 
Konkordat einſeitig durch Geſetze zu beſeitigen; 6) ſie proteſtirt gegen die 
nung der Schule von der Kirche und gegen den Plan, das Wen tere e 
Staate zu monopoliſiren; 7) fie theilt den Schmerz des heiligen Vaters il 
das Unglück Polens. 
Großbritannien und Irland. 

— Der Urſprung der Vermittlung des armeniſchen Patric 

chen Iſaias oder ſeines Abgeſandten des un e Sahak, in d 


Sache der abyſſiniſchen Gefangenen ſtellt ſich nach eil 
nic auf 


Sammlung von Korreſpondenzen, deren Veröffentlich 

wärtige Amt geſtattet hat, als folgender dar: Sir 2 

der britiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, benachrichtigte am? 
Dezember v. J. Lord Stanley von dem Rathſchlage eines in Per 
burg wohnenden Armeniers, der von dem armeniſchen Patriarchen 
Boghos in Konſtantinopel eine wirkſame Fürſprache bei dem Kale 
Theodor erwartete. Lord Stanley erſuchte in Folge deijen Pr 
Botſchafter in letztgenannter Stadt, ſich mit jenem Prälaten is F 
Verbindung zu ſetzen Ein bereitwilligſt geſchriebener Brief de 
Patriarchen wurde von Lord Lyons durch den General-Konſul 
Aegypten, Oberſt Stanton, an den Konſul Moore in Jeruſalel, 
befördert. Dieſer zeigte das Schreiben dem armeniſchen Paten, 
chen in Serujalen, mit dem er auf ſehr freundſchaftlichem SH, 


ber 


Stücke vom wahren Kreuze Chriſti, für Theodor verſehen; 


tenland gewähren, für den eigen perſonlichen Gebrauch gegen Grundzins uf f 
verpachten“ Die Handwerkerfrage wird gelöft, wenn man das Banne en 


der Beſchränkung auf die eigen-perſönliche, beziehungsweiſe gemeinſcha * 
Berechtigung der Arbeitsbethätigung. Die Lohnfrage erledigt ſich mit der g 
richtung einer Lohn und Preisgerichtsbarkeit, die Handelsfrage mit der c. 
richtung von Central⸗Markthallen. Gekrönt wird das Gebäude durch die 
richtung von Kranken-, Siechthums⸗ und Alterverſorgungsanſtalten, und 
Herſtellung einer verbeſſerten Armenpflege mit Zufluchtsſtätten, freiwilligen 
dende Arbeitsanſtalten. 
aß man auf alle dieſe Dinge nicht ſchon früher gekommen iſt! P uli, 
hatte es mit allem Scharfſinn nur dahin gebracht, Antinomieen zu form a 
St. Simon, Fourier u. A. hatten verfehlte Experimente zu Stande ac ple 
uber und Schulze⸗Delitzſch hatten den Segen des Aſſociations⸗Prinz 7 
lamirt und Laſſalle eine anderweite Geftaltung der roduktions- Verh. Bib, 
verlangt; aber das Alles fällt vor der Weisheit einer 1¼ Bogen ſtarken 
ſchüre eines ungenannten Verfaſſers, der das Ei des Kolumbus mit einem! 
zum Stehen bringt. Wir zweifeln nicht, daß der Verſuch ein gutgeme und 
aber es iſt eine Anmaßung „durch dieſe kleine Schrift das ganze kleinen, 
ſelbſiſüchtige herrſchende Parteiweſen durchbrechen und eine freie UM a 
Bahn für die geſammten öffentlichen Beſtrebungen der Gegenwart e Uhr 
wollen,“ — fo leichten Spiels eine Frage erledigen zu wollen, an deren ge N 
ſich die beften Köpfe aller Ja 4 abgemüht haben. Die realen ort. l 
niſſe ſind eine Macht; leicht bei einander wohnen die Gedanken, doch n 
Raume ſtoßen ſich die Dinge. Freilich iſt das ſociale Problem das ve hund 1 
und wichtigſte der Zeit und es iſt noch nicht ausgemacht, ob für ſeine vo 7 mit 
ehernen Formeln der politiſchen Oekonomie ausreichen werden, oder OD abel 
eines Funkens goͤttlicher Liebe bedürfen wird, fie zu beleben. Wenn 
die erſten chriſtlichen Gemeinden mit ihren Anfägen von praktiſchem 
mus als das Ideal der Gegenwart aufſtellt, jo iſt das ein Fehlgriff. 
Unrecht ſagt ein neuerer Beurtheiler jener Zeit: In ſeinen tugendhaften an, 
den glaubt der Menſch ſich von Eigenliebe und Selbſtſucht ganz befreielinel en 
nen; dieſe Gefühle rächen ſich aber durch den Beweis, daß vollſtändige die lin 
nütigkeit ſchwerere Uebel nach ſich zieht, als die find, welche man durch 
terdrückung des Eigenthums aus dem Wege zu räumen glaubte. $ 
Joſeph Heinrichs 


| pie Geſchenke darf Niemand dem Hofe des jhwarzen Fürſten na- 
Miß Da ſich die neuliche Nachricht von dem Erfolge, den die 
ſich ſion gehabt haben ſollte, als falſch erwieſen und dabei zugleich 
Sa erausgeſtellt hat, daß noch gar keine Kunde von dem Erzbiſchof 
80 hak und ſeinem Begleiter, dem Pater Dimotheos aus Abyſſinien 
ob getroffen iſt, ſo wird eben nichts übrig bleiben als abzuwarten, 

dieſe Vermittlung ihren Zweck erreicht, oder ob die „letzte Raiſon 
8 dem hartnäckigen Theodor ſchließlich Raiſon beibrin⸗ 
rd. 


w 
Frankreich. 
bili Paris, 15. September. Das Arrangement des Credit mo⸗ 
ei er ſcheint in folgender Weiſe vollzogen zu werden. Die Bank 
verde irt die Sicherheiten, die von den Adminiſtratoren hinterlegt 
Ve en, auf Höhe von 37½ Millionen Franes und überläßt der 
bien tung, die andere Hälfte durch die Intervention anderer Eta⸗ 
gen ements und Banquiers aufzubringen. Die Bank ſoll ſich noch 
denied! zeigen, das Dazwiſchentreten dieſer Supplementär-Inter⸗ 
an ten dadurch zu erleichtern, daß fie deren zum Zweck des Ar⸗ 
N gements auszuſtellende Wechſel in ihren Eskompte nimmt. Der 
Mferott des Credit mobilier wäre damit, wenn auch nicht für alle 
Distu vermieden, doch vertagt. Man wird nachgerade auch die 
tri uſſion dieſes unerquicklichen Handels vertagen dürfen, denn, 
ugen nicht alle Zeichen, ſo tritt die hohe Politik in eine neue 
aſe. Die Allianzkombinationen beginnen wieder aufs Tapet zu 
min men und das Publikum wird bereits belehrt, daß General Fleury 
2 er Miſſion betraut ift, die Bündnißfrage mit Oeſtreich von 
Ei em in Angriff zu nehmen und zum Abſchluß zu bringen. Das 
übe iſt indeß nur ſicher, daß der General nach Wien geht. Ob er 
Ali aupt mit einer Miſſion bekleidet iſt, ob dieſe Bingen einer 
tanz zum Gegenſtande hat, ob er, wie andere wiſſen wollen, 
Mien der Ueberführung der Aſche des Herzogs von Reichſtadt zu 
ledierbandeln beauftragt iſt, das ſind Fragen, die wir hier nicht er⸗ 
igen können 
Non, Der „Moniteur“ jagt in ſeinem Bulletin: In einem aus 
die dorf datirten Schreiben beſtätigt Herr Dano feine Ankunft in 
Ser Stadt. Er war am 8. Auguſt von Mexiko, am 16. von Vera⸗ 
pers abgereiſt und am 28. in Begleitung ſeines ganzen Legations⸗ 
berenals in den Vereinigten Staaten angekommen. Er war au⸗ 
enen begleitet von den Geſchäftsträgern von Belgien und Italien, 
Enten er die Ueberfahrt an Bord des „Phlegeton“ angeboten hatte. 
wol F weihundert Franzoſen, welche in ihre Heimath zurückkehren 
toten, find gleichfalls durch die kaiſerlichen Aviſodampfer „Phle⸗ 
denen“ und „Le Bouvet“ noch Newyork gebracht worden. Die Her: 
5 du Courthial und de Saint Charles, Konſuln zu Vera⸗Cruz 
d Tampico, werden ſich ebenfalls auf einem der letzten Packet⸗ 
ampfer direkt nach Frankreich eingeſchifft haben. 


N Italien. : 
9 Rom. — Die Beſorgniß vor einem Handſtreich der Aktions⸗ 
0 Vertei wächſt; in Viterbo haben die paͤpſtlichen Behörden einige 
Ned aftungen vorgenommen. Angeblich iſt an den König von 
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Sichel aus dem Quirinal der Rath gekommen, auf ſeine perjünliche 
a heit Bedacht zu nehmen. — Der letzte Cenſus in Rom hat 
J. Zahl der Einwohner auf 215,578 angegeben. Hierunter ſind 
221 dndinle „ 35 Biſchöfe, 2297 Welt eiſtliche, 2832 Mönche, 
5 Nonnen; alſo⸗ ungefähr 7400 Geiſtlich, jo daß hier ſchon 
es 20. Menſch ſich dem religiöſen Stande widmet. Juden giebt 
dort 4650, nichtkatholiſche Chriſten nur 457. 5 
bela dd Die „Italia“ von Neapel berichtet unterm 9. über neue 
agenswerthe Ereigniſſe, zu denen die Furcht vor der Cholera 
N Neritalien Anlaß gegeben hat. In der Provinz Potenza 
buubt nämlich das Volk, daß die Cholera durch Giftmiſcher ver- 
reitet werde. 
; net a m 5. Morgens ſammelten ſich in dem Orte Tolve die Bewohner bewaff⸗ 
) fon; uf dem Marktplatz und waren bald darüber einig, daß ein gewiſſer Ans 
— Sabellino der Giftmiſcher ſei. Das Volk umringte ſchreiend Sabellinos 
' 3 Zu ihrem Unglück befanden ſich dort auch Giakomo di Mattia und 
Haug e der Franzesko. Einige der Wildeſten aus dem Haufen drangen in das 
. ein und unterſuchten es in allen Winkeln. In einem kleinen Schranke 
i wir dn ſte ein Topfchen mit Teig zur Vergiftung der Ratten. — „Da haben 
4 r as Gift!“ rief Einer aus. Um ſich von der Giftigkeit der Subſtanz zu 
! duchhergen. gab man davon einem Hunde zu freſſen, der auch einige Augenblicke 
| hende ſtarb. Kaum war der Tod des Hundes bekannt geworden, als die wü⸗ 
reg; Volksmenge ſich der drei Unglücklichen bemächtigte, die ſodann auf die 
Dries ichſte Weiſe ermordet wurden. Die Mörder durchzogen die Straßen des 
ngen — riefen: „Die nächſten acht Tage werden wir jetzt regieren!“ Die we 
ö len dum Orte ſtationirten Karabinieri waren nicht im Stande, den Freveltha⸗ 
pagni Bevölkerung Einhalt zu thun und es mußte aus Potenza eine Kom⸗ 
e Linientruppen requirirt werden. 


Rußland und Polen. 

hier Aus Wilna, 13. September. Vor einigen Tagen wurde 

Feli an geheimes Werbebureau aufgehoben, welches ein gewiſſer 

Heere wan dowski zur Bildung einer Fremdenlegion im türkiſchen 

ſeſche etablirt hatte. Es war hierbei beſonders auf die Polen ab⸗ 
welche, aus der Gefangenſchaft entlaſſen, hier ohne Erwerb 

ſeit d i 1 Werbungen geſchahen ſo geheim, daß das Bureau bereits 


* 


| 
N 
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an die Januar d. J. hier beſtanden und an zwanzig Individuen 
gehabt Fepots gefördert hatte, ohne daß man eine Ahnung davon 
| und ſi hat. Die Geworbenen erhielten ein auſehuliches Handgeld 
| und su. meiſt über Wien ſpedirt worden, wo fie weitere Reiſemittel 


iſungen erhielten. Erſt auf eine Denunciation von Prag 
man hier der Sache auf die Spur gekommen. 

ie für den 13. d. M. aus Polen zurückerwarteten Truppen, 
— noch nicht angekommen, es heißt, daß dieſelben zufolge er⸗ 


eführt worden, in Polen ſoll dieſe Steuer, 3½ Kopek pro 
eiſch, noch beſtehen. 
a Türkei. 


i und der Großfürſt Michael ſind eingetroffen. : 
zum Auf pirus und Theſſalien, woſelbſt große Vorbereitungen 
wies delſtude ſtattfanden, find Unruhen ausgebrochen. Rußland 
wendet , VBorſchlag einer türkiſchen Allianz zurück. Die Türkei 
en neuerlich Frankreich zu. 5 
erlitt aller Niederlagen, welche die Freiſchärler auf Kreta 
weit vom Schu fährt das kretiſche Central⸗Komité, das in Athen 
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ten, B ſich befindet, immer noch fort, den Brand zu ſchü⸗ 
ſagen 15 es neuerdings der een Regierung f Kreta 
x es habe wichtige Telegramme erhalten, wonach die 


N" ) 


Ina! ſtantinopel, 16. September. Der ruſſiſche Geſandte 


Großmächte an die Pforte kategoriſche Noten gerichtet und eventuel 
mit ſtärkeren Maßregeln gedroht hätten, falls ihre Stimme nicht 
gehört würde; die Kreter ſollten alſo nur ausharren, Europa würde 
ihnen beſtimmt helfen. 


Vom Reichstage. 
4. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 17. Sept. Eröffnung 14 ¼ Uhr. Die Tribünen find vr 
Der Alterspräfident fehreitet nach Mittheilung einiger Urlaubsgeſuche 
fort zur Präſidentenwahl, an deren erſtem Akt ſich 187 Abgeordnete betheiligen: 
abſolute Majorität, wenn alle Wahlzettel gültig ſind, 94. 


* 


Zum erſten Präſidenten des Reſchstags wird der Abg. 


. 


Simfon mit 132 


Stimmen gewählt; auf den Grafen Eberhard zu Stolberg: Wernigerode fallen | 


53, auf die Abg. Grafen Schwerin und v. Forckenbeck je 1 Stimme. Nachdem 
der Abg. Sim ſon ſich zur Annahme der Wahl bereit erklart hat, fordert der 
Alterspräſident ihn auf, ſofort den Vorſitz zu übernehmen, den er räumt, um 
ſeinen Platz auf der vorderſten Bank der konſervativen Partei einzunehmen. 


Präſident Dr. Simſon (vom Präfidentenfige aus): Ich nehme die Wahl, 


mittelſt deren dieſe hohe Verſammlung mir für die nächſten vier Wochen den 
Vorſitz in ihren Verhandlungen überträgt, an und ſpreche meinen Dank für 
die hohe, mir dadurch erwieſene Ehre aus, die ich in ihrem ganzen Werthe 
wahrhaft zu würdigen verſtehe. Es iſt die Anſtrengung meiner ganzen, im 
Augenblick allerdings weſentlich beeinträchtigten Kraft, die ich für mein Amt 
verſpreche. Sie aber, meine Herren, von allen Seiten des Hauſes, werden mir 
bei meiner Dienſtführung, das weiß ich, mit der Nachſicht und der Güte zu 

ülfe kommen, die ich in gleicher Lage allemal in fo reichem Maße erfahren 

abe. M. H. wir bezeugen dem Herrn Alterspraſidenten für die gutige Lei⸗ 
tung unſerer Verhandlungen bis zur gegenwärtigen Stunde unſern Dank durch 
Erheben von unſern Sitzen (das Haus kommt der Aufforderung nach) — und 
gehen zur Wahl des erſten Vicepräſidenten über. 

An der Wahl des erſten Vicepräſidenten betheiligen ſich "189 Abgeordnete; 
abſolute Majorität 95 Es erhalten der Abg. Herzog v. Ujeſt 158, Abg. Dr. 
Löwe 27, die Abgg. Fries, Kantak, Wagener und v. Arnim-Heinrichsdorf je ! 
St. Präſident Simſon iſt ermächtigt, zu erklaren, daß der zur Zeit abweſende 
Herzog v. Ujeſt die auf ihn gefallene Wahl annimmt. 

An der Wahl des zweiten Bicepräfiventen betheiligen ſich nach Abzug 
zweier ungültiger Wahlzettel 178 Abgeordnete, abſolute Majorität 90. Es er⸗ 
halten der Abg. v. Benn igſen 99, v. Arnim⸗Heinrichsdorf 44, Dr. Löwe 29, 
v Münchhauſen und v. Forckenbeck je 2, Dr. Braun (Wiesbaden) und v. Roth⸗ 
ſchild je St. — Abg. v. Bennigſen: Herr Präſident! Ich nehme die auf 
mich gefallene Wahl mit aufrichtigem Dank für die mir gewordene Auszeich⸗ 


195 erledigt, 12 ſind noch ungeprüft. Die n werden ſich daher mor⸗ 
Uhr. 


, Berlin, 17. Sept. Die heutige 1 15 en lief 
on hatte den Bitten 


Die Mehrzahl der Reichstagsmitglieder, welche bis jetzt noch keiner 
Fraktion angehörten, ſind zu einem freien parlamentariſchen Verein 
zuſammengetreten. Es find die Abgeordneten v. Bockum⸗Dolffs, Bruch, 
v. Carlowitz, Deutz, Gommelshauſen, Heyl, Hüffer, Kratz, 
Leſſe, zur Megede, Müller, Pauli, Rang. 

In Abgeordnetenkreiſen eirkulirte heute das Gerücht, im Bundesrathe 
habe man ſich dahin geeinigt, das einſtufige Portoſyſtem, alſo den Satz von 
einem Silbergroſchen für den frankirten Brief für das Gebiet des gan⸗ 

en Norddeutſchen Bundes einzuführen, wie es von der liberalen Partei feit 
ahren beantragt worden. Die aus glaubwürdigem Munde verbreitete Nach ⸗ 
richt machte außerorbenttich Senſation. 

Geſtern Abend fand hier die Verſammlung der National -Liberalen ftatt. 
In dem Arnim ſchen Saale unter den Linden hatten ſich etwa 1000 Perſonen 
eingefunden. Seibſtverſtändlich gehörte die Mehrzahl der national-liberalen 
Partei an, ein beträchtlicher Theil fegte ſich ſedoch aus bekannten Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei und der altliberalen Richtung zuſammen; hier und da 
ließ ſich auch ein Konſervativer blicken. Mitglieder fortſchrittlicher Wahlko⸗ 
mités hatten in einer Loge Hon genommen, unter ihnen bemerkte man den 
Abgeordneten Dr. Becker (Dortmund); dagegen iſt gewiß nichts einzuwenden, 
wohl aber erregte es Verwunderung, daß bekannte Fortſchrittsmänner trotz der 
ausgeſprochenen Einladung zu einer national⸗liberalen Partei-Verſammlung 
in den vorderſten Reihen des Saales Platz nahmen und in die Verhandlungen 
einzugreifen ſuchten. Im Saale bemerkte man übrigens viele hervorragende 
Wiitg ieder der national-liberalen Reichstagsfraktion, ſo die Abgeordneten 
v. Forckenbeck, Braun (Wiesbaden), G. v. Bunjen, Meyer (Thorn), 
Lasker u. A. Die ganze Verſammlung trug durch den Ernſt der Mehrzahl 
der Anweſenden einen von den bisherigen Wahlverſammlungen wohlthuend ab⸗ 
ſtechenden Charakter. Der Stadtrath v. Hennig berief unter ee 
der Verſammlung das einlagende Komité zur Leitung der Verhandlungen, die 
er jelbft mit Ruhe, Geſchick und Umſicht führte, ohne ſich durch das Schreien 
der Gegner und ihre abſichtlichen Ruheſtörungen irre machen zu laſſen. Der 
Stadtgerichtsrath Tweſten eröffnete die Debatte mit einer Anſprache an die 
Verſammlung, worin er ſich über die Entſtehung der national-liberalen Partei 
und die Gründe ihrer Trennung von der Fortſchrittspartei verbreitete. Er 
wies die Verdächtigungen und Schmähungen der erſteren durch die ehemaligen 
Parteigenoſſen zuruͤck und erhob gegen dieſe den ſchweren Vorwurf der Koalition 
mit konſervativen, klerikalen, ankipreußiſchen und öſtreichiſchen, ſowie mit ſocia⸗ 
liſtiſchen Elementen, nur um den Nationalen die Platze ſtreitig zu machen. Er 
bezeichnete es als die Aufgabe feiner Partei, auf dem Boden der Bundesverfaſ⸗ 
fung die erreichbarſten Reformen anzuſtreben, nicht aber die Fahne der unbe⸗ 
dingten Negation zu erheben, um der Entwickelung des Norddeutſchen Bundes 
entgegenzuarbeiten. In dieſem Sinne glaubte er die Reichshauptſtadt Berlin 
im Reichstage nicht genügend vertreten; bei der Wahl Waldecks und Loͤwes 

ätten die Wähler zumeift dem langjährigen, wohlverdienten, perſöͤnlichen An» 
ehen der Gewählten Rechnung getragen, jetzt ſei es an der Zeit, auch der natio⸗ 
nal-liberalen Richtung Geltung zu verſchaffen und zu dieſem Behufe ſchlage er 
den Aſſeſſor a. D. Jung aus Köln und den Prediger Richter aus Marien 
dorf vor; beide Mitglieder des Abgeordnetenhauſes für Berlin. Die Rede 
fand ſtürmiſchen Beifall, gegen welchen der demonſtrirende Lärm der Gegner 
nicht aufzukommen vermochte. Die beiden vorgeſchlagenen Kandidaten fanden 
ausreichende Unterſtützung, nicht ſo der Vorſchlag des Miniſters a. D. v. Pa⸗ 
to w. Der Präfident Cette, der gleichfalls vorgeſchlagen wurde, lehnte die 
Wahl ab, da ihm ein Mandat in einem anderen Wahlkreise in Ausſicht geftellt 
ſei. — Ein Herr Schmidt — man ſagte, er habe ſich in anderen Verſamm⸗ 
lungen ſchon eben fo bemerklich gemacht, ſchlug den Bilderbogen⸗Fabrikanten 
Guſtav Kühn in Neu⸗Ruppin vor, da Herr ⸗Tweſten die Fortſchrittspartei jo 
ſchwarz gemalt habe und ein Kolorateur alſo am Plätze wäre. Dieſer plumpe und 
unzeitige Spaß wurde von den Skandalſüchtigen im Saale bejubelt; Herr 
Lasker nahm Anlaß, in wenigen, kräftigen und eindrucksvollen Worten dies 


ungehörige Gebahren und Eindringen radikaler Elemente in eine Verſammlung 


der National⸗Liberalen als ein unwürdiges und die liberale Partei befleckendes 


\ 


Unternehmen gebührend in die Schranken zu weifen, was ihm auch vollkom a & 
men gelang und den Kandidaten Jung und Richter die Möglichkeit ver- ? 
ſchaffte, ruhig ihre Anſichten zu entwickeln, welche ſich an das Programm der | 
Partei anlehnten. Nach ihnen hielt der Abgeordnete Braun (Wiesbaden) ö 
eine mit Enthuſtasmus aufgenommene Anſprache, er brachte einen Gruß von 
den Neu-Preufen an die Reichshauptſtadt, wies auf den Druck der liberalen * 
Partei unter dem glücklich überwundenen kleinſtaatlichen Regime hin und 
warnte vor Koalition mit den radikalen Elementen, welche von den depoſſedir⸗ 
ten Fürſten unterſtützt würden. Schließlich wurden Vertrauensmänner er⸗ 
wählt, welche für die Wahl der Herren Jung und Richter thätig ſein ſollen. 
Lokales und Provinzielles. | 
, Poſen, 18. September. Der „Dziennick poz.“ beſpricht in | 
ſeinem heutigen Leitartikel „die öffentliche Meinung und die Pflicht f 
der Selbſterhaltung.“ Seiner Meinung nach iſt in Folge der ein⸗ 
getretenen Umſtände die nationale Exiſtenz der Polen von außen 
her mehr bedroht, als jemals. Aber auch die inneren Verhältniſſe 
ind ihm gefahrdrohend, da die öffentliche Meinung ſich in einer 
Art Auflöſung befinde. Der neu auftauchende, Loyalismus“ 
und „Konſervatismus“ fange, ſtatt ſich der altehrwürdigen 
und konſervativſteu Inftitutionen und Rechte anzunehmen, heute 
an, ſich um Gunſt und Anerkennung in den höchſten Sphären eines 
anderen Lagers zu bemühen, indem er die nationalen Beſtrebungen 
gedankenlos mit dem Namen Revolution belege. Wohin die 
Spitze dieſes Artikels gerichtet iſt, leuchtet ein. Wir werden uns 
morgen weiter damit beſchäftigen. . 

— Unſere Notiz (in Nr. 213. d. Ztg.) über die beabſichtigte 0 
Vermehrung der Landwehr⸗Bataillone hat einem libe⸗ ; 
ralen ſchleſiſchen Blatte Anlaß zu der Behauptung gegeben, daß ſich 
mit dieſer Maßregel eine Militär⸗Reorganiſation im Kleinen voll⸗ 
ziehe, die den Staat belaſte und durchaus zwecklos ſei. Wie verträgt 
ſich dieſe Behauptung mit dem früheren Auftreten der liberalen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für die Erhaltung der Landwehr 
in ihrer früheren vollen Bedeutung? Die Befürchtung, daß die 
Regierung das Inſtitut zu ſehr herabdrücken werde, ſpielte eine 
große Rolle in der Konfliktsperiode. Jetzt, wo der Landwehr eine 
früher nie gehabte wichtige Stellung neben der Linie eingeräumt 1 
werden ſoll, proteſtirt man. Uebrigens hat man uns miß⸗ 
verſtanden, wenn man die zu formirenden vierten Bataillone i 
für identiſch nahm mit den für den Kriegsfall zu bildenden vierten 3) 
Bataillonen der Linie. Es werden nur überall aus drei Bataillo⸗ 
nen vier gebildet, ſo daß die im Verhältniß zur Linie erforderliche 
Anzahl von Landwehr- Regimentern herauskommt. Das Material a 
bleibt das frühere. 

— [(Schwurgerichtsſitzung vom Montag den 15. d. Mts.] 
Ueber die drei heute zur Verhandlung gebrachten Anklagen referiren wir nur 
kurz Folgendes. In der erſten Sache war der bisher unbeſtrafte Wjährige _ 
Maurerlehrling Alexander Markowski von hier geſtändig, im März d J. hier⸗ 
ſelbſt in gewinnfüchtiger Abſicht die Poſtvorſchuß⸗Vermerke über den Empfang 
von 7½ Sgr. reſp. 10 Sgr. auf zweien, ihm von ſeinem Brodherrn, 8 
mann Samuel Pleßner hierſelbſt, nebſt zwei Packeten zur Beſorgung auf die 
Poſt übergebenen Briefen dadurch verfaͤlſcht zu haben, daß er die 7½ Sgr. in 
17½ Sgr. und die 10 Sgr. in 16 Sgr. umgeaͤndert und von dieſen fo verfaͤlſch⸗ 
ten Quittungen zum Zweck der Täuſchung Gebrauch gemacht. Natürlich 
ſtimmte bei Ankunft der Briefe die auf deren Adreſſe vermerkte Summe nicht 
mit der in Rechnung geſtellten Nachnahme überein und der von Markowski be⸗ 4 
abſichtigte Betrug kam bald genug heraus. Er wurde bei ſeinem heutigen Zu⸗ 0 
eſtandniſſe ohne Mitwirkung der Geſchwornen dafür wegen zweimaliger Ur⸗ 4 
undenfälſchung unter allſeitig ihm zugebilligter mildernder Umftände zu vier 1 
Monaten Gefängniß verurtheilt. e 
Der zweiten Sache lag (in Kürze erzählt) folgender Vorfall zu Grunde: 
Die fechsjährige Hulda F. hierſelbſt ward von ihrer Mutter in die Apotheke \ 
geſchickt, um für 6 Pf. ein Pulver zu holen. Unterwegs wird fie von der ihr 0 
J 


völlig unbekannten Angeklagten, der bereits 11 Mal wegen Diebſtahls und mit 
vieljährigem Zuchthaus beſtraften unverehelichten Emilie Frommelt von hier 
getroffen und gefragt, wohin ſie gehe. Sie ſagt es und zeigt dabei den Silber⸗ 
roſchen, den ihr die Mutter mitgegeben und den ſie in der Hand hält. Die 

Angeklagte geht mit ihr mit, kauft das Pulver für ſie, giebt aber auf dem 
Rückwege ihr trotz ihres Verlangens die herausbekommenen 6 Pf. nicht nur | 
nicht zurück, ſondern läßt ſich von ihr noch ihr Taſchentuch geben und verſchwin⸗ 
det demnächſt mit Beiden. Das Kind weint, Leute ſammeln ſich und die Ange 
klagte wird in einem Haufe verſteckt auf-, und Geld und Taſchentuch bei ihr 
vorgefunden. Nach anfänglichem Leugnen räumte die Angeklagte heute dieſen | 
Sachverhalt als richtig ein und wurde für dieſe ihre Handlungsweiſe zu einem 
Jahr Gefängniß und einem Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. 

In dem dritten zur Verhandlung gebrachten Falle waren der Arbeiter 
Julius Kirſcht, der Brauergeſelle Reinhold Grünberger und der Arbeiter Karl 
Redlich, ſämmtlich von hier und bereits fünf-, ſechs⸗ und zweimal wegen Dieb- 5 
ſtahl beftraft, gleichfalls im Weſentlichen der ihnen zur Laſt gelegten That ge 
ſtändig. Sie waren in der Nacht vom 18,19. Juni d. J. von der Straße aus 1 
in einen Keller des Hauſes Schulſtraße Nr. 11 hierſelbſt, nach Eröffnung des a 
an der Thür befindlichen Schloſſes mittelft eines Nachſchlüſſels, gelangt, hatten A 
dort auch bereits eine von den dort befindlichen Bretterverſchlägen durch ge⸗ ai 
waltſames Herausreißen eines Brettes geöffnet und aus dieſem Verſchlage auch 
ſchon einen Topf mit Fett im Werthe von 3 Thlr., der dann auf der Keller⸗ j 
treppe vorgefunden wurde, ſich angeeignet und aus einem andern Topf — zur 
Stärkung nach ihrer mühſamen Arbeit — bereits eine Quantität Milch ausge⸗ 
trunken, als ſie noch zur rechten Zeit an der Ausführung weiterer böfer Abſich⸗ 
ten für ſie in jedenfalls recht unangenehmer Weiſe geſtoͤrt wurden. Der Be⸗ 
wohner eines gegenüberliegenden Hauſes, Herr Kaufmann Kantorowicz, war 
durch ein ſtarkes, wie von dem Erbrechen einer Thür herrührendes Geräuſch 
aus ſeinem Schlafe geweckt worden, war ans Kenfter getreten und hatte die 
milchdurſtigen Diebe beim Oeffnen der Kellerthür eine Weile beobachtet; ſchleu⸗ 
nigſt war er demnächſt auf die Hauptwache geeilt und nun wurden 2 der Diebe = 
von ihm und den ihm zugeordneten Mannſchaften gefangen genommen. Red⸗ 
lich hatte — an der Straßenecke Poſten ſtehend — bei ihrer Annäherung die 
Flucht ergriffen. Bei den Dieben wurde — als Beweis dafür, daß ihre Pläne 
auch auf Plünderung einer anderen, werthvolle Gegenſtände enthaltenden Ab⸗ 
theilung des Kellers gerichtet waren, ein Centrumbohrer und eine mit einem 
Schraubenzieher und einem Brecheiſen verſehene Zange vorgefunden. — Sie 
wurden deshalb auch nicht nur eines vollendeten, ſondern auch eines verſuchten a 
ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet und zu 6, 5 und reſp. 3 Jahren Zucht⸗ a 
haus und Stellung auf ME Dauer unter Polizeiauſſicht verurtheilt. 

— [Jahrmarkt.] Sicherm Vernehmen nach iſt die beſchloſſene Ab⸗ 
haltung des hieſigen Jahrmarkts, der diesmal ſchon auf den Neuen Markt ) 
verlegt werden follte, von der k. Regierung in Folge einer Beſchwerde hieſiger } 
Einwohner ſiſtirt worden und wird der alte Markt noch einmal mit den Jahr⸗ 
marktsbuden beſetzt werden. 

x Schrimm, 15. September. Unüberſehbar war der feierliche Zug, 
welcher ſich heute Nachmittags 3 Uhr von der Poſener Straße her, über den 
Markt, die Wartheſtraße und große Brücke entlang, nach dem evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe hin bewegte; alle Konfeſſionen u. Stände waren vertreten, um die irdiſchen 
Uleberreſte des Hier wegen feiner Popularität ſehr geachteten Rektors der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule Franz Naumann das letzte Geleit auf den Friedhof zu ge 
ben. Der Dahingeſchiedene wurde am 12. d. M. bei einem Abendbeſuche im 
Haufe eines feiner Freunde plötzlich vom Lungenſchlage getroffen und feiner 4 
aus Frau und 6 Kindern beſtehenden Familie enkriſſen, nachdem er hierorts über 
20 Jahre als Lehrer gewirkt und ſich die Achtung aller Bürger erworben hatte. 

Vor einigen Tagen wurde von frevelhafter Hand hier in eine Scheuer ein 
Säckchen Pulver, an welches Schwefelpölzer gebunden waren, jedenfalls bren- 
nend, hineingeworfen. Der Zufall wollte aber, daß die Schwefelhölzer abbrann- 
ten ohne das Pulver zu entzünden, wodurch ein großes Brandunglück verhütet ei 
wurde, da die Scheuer mit Stroh gefüllt und auch damit eingedeckt war. — 

Seit eirca 14 Tagen werden hier im Wartheſtrome große Buhnenwerke 
angelegt, welche der hier ſehr verſandeten Warthe außerordentlich noͤthig 
waren. 


r Wollſtein, 16. September. [Feuer; Wahl; Hopfen! Am 
II. d. M. brannte in Zaborowo bei Priment die Scheune eines dortigen Wirths 
mit deſſen diesjahrigem Ernteſegen nieder. Man vermuthet Brandſtiftung. 

Geſtern verſammelten ſich die Lehrer der hieſigen Nebenrendantur des 
Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins des Großherzogthums Poſen in dem evangeliſchen 
Schulhauſe behufs Wahl eines Deputirten zu der am 3. Oktober c. in Poſen 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins. Es wurde der Lehrer Schmidt 
in Widzim gewählt. Ba. 

Die Hopfenernte, die diesmal, wie ſchon ſeit vielen Jahren nicht, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt worden, neigt ſich ſelbſt bei den g rößeren Pro⸗ 
ducenten ihrem Ende. Es wird auch bereits geſackt. Was aber das Geſchaft 
betrifft, jo nehmen die bereits in hieſiger Gegend angelangten böhmiſchen und 
bayeriſchen Händler vorläufig eine abwartende Stellung ein, weil die Eigner 
zu hohe Forderungen ſtellen. Dieſer Tage wurden einige kleinen Partien, die 
für den augenblicklichen Bedarf verwendet werden, mit 36 bis 40 Thlr. pro 
Centner verkauft. e 

Perſonal⸗Chronit. 

Bromberg, 14. September. [Perſonal⸗Chronikl bei den Juſtiz⸗ 
behörden des Bromberger Departements. A. Ernennungen: 1) Des Kö⸗ 
nigs Majeftät haben geruht: a. den Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Lu⸗ 
ther zu Bromberg zum erſten Präfidenten des Appellationsgerichts zu Kaſſel, 
b. den Stadtgerichtspräſidenten Hahndorf zu Königsberg i. Pr. zum Vice⸗ 
präfidenten des Appellationsgerichts zu Bromberg, c. den Kreisgerichtsdirektor 
Korbach zu Schneidemühl zum Direktor des Kreisgerichts zu Altona zu er⸗ 
nennen; 2) der Gerichtsaſſeſſor Mentz in Bromberg iſt zum Kreisrichter bei 
dem Kreisgericht zu Trzemeſzno, 3) der Gerichtsaſſeſſor Hilfe zu Schneide⸗ 
mühl zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Wongrowiee ernannt worden. 
B. Verſetzungen: |) der Staatsanwalt Ruffmann zu Schubin iſt vom 
1. September c. ab als Staatsanwalt an das Kreisgericht zu Gneſen, 2) der 
Staatsanwalt Beer zu Gneſen als Staatsanwalt an das Kreisgericht zu Op⸗ 
peln, 3) die Kreisrichter Hempel zu Wongrowiec und Quiram zu Poln.- 
Krone find in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Bromberg, 4) der 
Kreisrichter Lotheiſen zu Trzemeſzno an das Kreisgericht zu Schubin ver⸗ 
ſetzt worden. C. J) der Gerichtsaſſeſſor Schlingmann, ſeither zu Graudenz, 
iſt mit der Verwaltung der Staatsanwaltsſtelle bei den Kreisgerichten zu Schu⸗ 
bin und Wongromwiec, 2) dem Gerichtsaſſeſſor Thiel in Bromberg iſt die Ver⸗ 
waltung einer Richterſtelle bei der Kreisgerichtskommiſſion zu Poln.⸗Krone 
übertragen worden. 


Vermiſchtes. 


* [Die Augen der Schulkinder.] Ueber dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand der praktiſchen Pädagogik hat ein Breslauer Augenarzt Hr. Dr. Hermann 
Cohn, umfaſſende Unterſuchungen angeſtellt, deren weſentliche Ergebniſſe wir 
nach der „Zukunft“ mittheilen. Dr. Cohn ſah ſich zunächſt durch den Umſtand, 
daß im Laufe von 4 Jahren nicht weniger als 750 Kurzſichtige auf der Förſter⸗ 
ſchen Klinik zu Breslau die geſucht, jo wie durch feine eigene Kurzſichtigkeit 
veranlaßt, den Urſachen der Ueberhandnahme dieſes Uebels ſelbſt nachzuforſchen 
und zunächſt „die Bedingungen zur Entſtehung der Myopie (Kurzſichtigkeit) zu 
unterſuchen, welche durch die jetzige Erziehungsweiſe gegeben werden.“ Er be⸗ 
** zu dieſem Behufe im Oktober 1865 ſeine dae e und unterſuchte 

is Frühjahr 1867 die Augen von 10,060 Kindern, den Schülern von 5 Dorf. 
ſchulen (in Langenbilau), 20 Elementarſchulen, zwei höheren Töchterſchulen, 
en Mittelſchulen, zwei Realſchulen und zwei Gymnaſien in Breslau. Was 
im Allgemeinen das Verhältniß der nicht das Durchſchnittsmaß der Sehkraft 
erreichenden zu den normalſehenden Schulkindern betrifft, ſtellt ſich daſſelbe auf 
17, Prozent (1730) unter den 10,060 Unterſuchten). Die Menge der Erſtern 
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500 Ellen Packleinwand, 
500 Stück Bindeſtränge, 
65 Etr. Kupfervitriol, 
3300 Stuck Zinkeylinder, 
700 Kupferelemente, 
7000 Fuß Uhrgewichtsſchnur, 
25 Stück Zugſignalleinen, 
15 Ctr. Bitterſalz, 
8000 Stück Papierſcheiben, 
3 Ctr. verzinkter ſchwache 
tungsdrath 1,25 


Bekanntmachung. 

Die unmittelbar an der Warthe gelegenen 
Kämmerei Ziegeleien Nr. I. und II., letztere mit 
einem Kalkofen, ſollen einzeln oder Er 
vom J. Januar 1868 ab, auf 3 bis 18 Jahre 
meiftbietend verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 


den 16. Oktober c. 
Nachmittags 4 Uhr 

im hieſigen Sitzungs⸗Saale an, zu welchem 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen während der 
Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden können. 
Auch ſind wir geneigt, dem Pächter der Zie⸗ 
eleien noch circa 55 Mrg. Ackerland und Wie- 


drath 
30 Pfd. mit Baumwolle 


350 Ctr. Brennöl, 


I an die Etabliſſements grenzend, nach Ablauf 250 Schmi 9. 

der jetzigen Pachtzeit, am J. 8 1869, 35 : 85028 Abel, 1. 

mit zu verpachten. Ber 700 + Cir. Buslapp 5 
Schwerin a. W., den 14. Sept. 1867. . „ rid 


ſollen im Wege der Submiſſion 
den. Termin hierzu iſt auf 


Der Ma giſtrat. 


Der approbirte Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 


als © 
wohl ſchwerlich das Lied von irdiſcher Größe und wechſelnden Schickſalen ge⸗ 


4 Ctr. verzinkter ſchwacher eiſerner Binde⸗ 
6,90 % ſtark, 


SER Kupferdrath; 
45) für die Stargard⸗PoſenerEiſenbahn. 


Ä 
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nimmt im Durchſchnitt mit der Höhe der Anforderung der Schule an das Auge 
zu. In der Stadt ſind faſt viermal ſo viel Schulkinder der erſteren Gattung 
vorhanden, als auf dem Lande. Sehr intereſſant ſind die Schlüſſe, welche C. 
aus der Tabelle der Kurzſichtigen, geordnet nach den Jahren des Schulbeſuchs, 
zieht. Wir erfahren, daß in keiner Dorfſchule Kurzſichtige unter den Kindern 
exiſtirten, welche noch nicht ein ganzes oder eben ein halbes Schuljahr zurückge⸗ 
legt hatten, und daß in beinahe allen Schulen eine konſtante Zunahme ihrer 
Zähl nach Schuljahren gefunden wurde. Dr. C. wendet ſich dann der Betrach⸗ 
tung derjenigen Punkte zu, welche auf der Schule der Erhaltung der richtigen 
Sehweite weſentlich find, und welche Umſtände der Entſtehung oder 
Zunahme der Kurzſichtigkeit, auf der Schule Vorſchub leiſten konnen.“ 
Als einer der mächtigſten Faktoren, welche an der Verderbung des Auges mit⸗ 
arbeiten, wird von C. die im Gebrauch ſtehende Schulbank erkannt, und er un⸗ 
ternahm, um eben die Unzweckmäßigkeit und Schädlichkeit dieſes Schulmöbels zu 
erweiſen, eine Meſſung der Subſellien in ſämmtlichen 166 Klaſſen der von ihm 
unterſuchten 33 Schulen. Er maß die vordere u. hintere Tiſchhöhe, die Tiſchbreite, die 
Bankhohe, den ſenkrechten Abſtand von Tiſch und Bank (Differenz), den waage⸗ 
rechten Abſtand von Tiſch und Bank (Diftanz) u. ſ. w., und fand, daß fie in Ver⸗ 
hältniſſen gebaut waren, wie fie den anatomiſchen Verhältniſſen und phyſtolo⸗ 


giſchen Erforderniſſen nicht nur nicht entſprachen, ſondern geradezu widerſpra⸗ | 
cheü. Es find nämlich ſämmtliche Subjellien jo gebaut, daß die Kinder gezwun⸗ 


gen ſind, die Schrift in großer Nähe und bei vornübergebeugtem Kopfe zu be⸗ 
trachten, Momente, die aus phyſiologiſchen Gründen zur Erzeugung oder Zu⸗ 
nahme der Myopie unendlich viel beitragen. Als die e Mängel 
an den Schulbänken überhaupt bezeichnet C. 1) die zu große Differenz, 2) die 
zu große Diſtanz, 3) die zu große Bankhöhe und 4) die horizontalen Tiſchplat⸗ 
ten. Noch ertheilt Cohn einige Rathſchläge betreffs Unterbringung des Bücher: 
brettes unter der Sitzbank und Anwendung eines vom Lehrer Reicher in Ell⸗ 
wangen angegebenen Charniers für die Tiſchplatte, welche, um ungeftört ein- 
und ausgehen zu können, zum Umklappen des inneren Randes einzurichten find, 
und ſchließt dieſes höchſt intereſſante und belehrende Kapitel mit der Ermah⸗ 
nung an die Lehrer, beſonders an die Elementarlehrer, „auf eine gerade Hal⸗ 
tung der Kinder zu dringen, da ja gerade in den erſten Schuljahren der Körper 
ſich in die ſchlechte Schreibſtellung gewöhnt, welche, wenn ſie, wie bisher, durch 
falsch gebaute Subſellien hervorgerufen, erſt einmal angenommen, fpäter durch 
die naturgemäßen Tiſche nicht mehr gebeſſert werden kann.“ 

* Die Zahl der entthronten, länderloſen, ehemaligen Kronenträger hat 
fi) um Einen vermindert. Soulouque, der weiland als Fauſtin J. bekannte 
Exkaiſer von Hayti, gehört nicht mehr den Lebenden an. Er hat im Alter von 
85 7 ſein Haupt zur Ruhe gelegt. An der Wiege des Verſtorbenen, der 

lave einer Mulattenfamilie im Süden der Inſel geboren wurde, i 


ſungen worden, die ihm nachmals zu Theil wurden. Das Dekret von 1790 


ab ihm, kaum ein Jahr alt, die Freiheit und, noch ein Knabe, ſpielte er eine 
Rolle in der Revolution der Farbigen gegen die Franzoſen im Jahre 1803. In 


der Zeit, die der Revolution folgte, diente er nach einander mehreren Generalen 
als Adjutant, bis er im Jahre 1820 Kapitän wurde und die Gunſt des Präfi- 
denten Boyer erwarb. Langſam avaneirte er weiter und war im Jahre 1846 
eben zum Diviſionsgeneral aufgerückt, als Präſident Roche ſtarb und zu feinem 
een Erſtaunen er ſelbſt aus der nächſten Wahl als Präſident 
ervorging. 
Neger n ſein, denn er begann einen grauſamen Krieg gegen die Mu⸗ 
latten und Stadtbewohner und ließ ſich zum Kaiſer wählen. 

hat zur Zeit in Europa viel gelacht, als der ſchwarze Potentat 
Namen Fauſtin I. annahm, ſich in Paris nach dem Muſter der Krone 
Napoleons J. eine Krone anfertigen ließ und eine feierliche Krönung 
hielt. Napoleon I. war überhaupt fein Ideal, ihm ahmte er in Allem, ſelbſt in 


Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten der Tracht nach. Ihm ähnlich zu werden, dazu 


i Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Vothwendiger Verkauf. Sprz 


zu Schwerin a. W. go w S 


Die im Birnbaumer Kreiſe im Dorfe Lie 


Schache ſchen Eheleuten g 
einſchließlich der Hof- und 
aus 123 Morgen 93 
6754 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
pothekenſchein in der Regiſtratür einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 21. Vovember 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ sprzedane. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


N 
r eiſerner Lei⸗ 2 
„ ſtark, 


f. zufolge der nebſt Hy⸗ wych, oszaco 


überfponnenen 


vergeben wer: 


zu melden. 


ft | RERWIG’S HOTEL DE ROME. 


Die neue Würde ſcheint ihm einigermaßen zu Kopfe ger | 


Man 
den 


Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. Komisya II. Krol. Sadu powiatowe- 


Grunta we wsi Llebuchu w powiecie 
buch unter Nr. I. und Nr. 40, belegenen, den Miedzychodzkim pod Nr. I. 1 40. polozone, 
Johann und Suſanna, geborne Klemke- do Jana i Zuzanny z Klenk, 
oͤrigen Grundſtücke, malzonköw Sehache nalezgce, wlacznie 
auſtellen, beſtehend 2 podwörzami i placami budowlowemi, skla- 
Ruthen, abgeſchätzt auf dajgce sig 2 123 mörg 93 prętow kwadrato- 


wedle taksy mogacéj by6 przejrzand) wraz 2 
wykazem hipotecznym wiregistraturze, majg 


la 21. Listopada 1867. 


przed poludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 


Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnéj 
nie okazujgce) sig 2 ksiegi bipotecznej za- 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni 

sie z swoja pretensyg do sadu zgtosid. 


fehlten ihm bedeutende Eigenſchaften. Die von ihm aufgebaute Monarchie N 
war eine Karrikatur europälſcher Verhältniſſe. Der Kaiſer ſtiftete den Orden 
von St. Fauſtin und N an 400 feiner Landsleute Pairstitel. 4 Fürſten 
59 Herzoge und eine Unzahl Grafen bewegten ſich mit urfomijcher Grandeſeg 
In dem kleinen Staate umher und machten bald ihrem Kaiſerlichen Herrn v — 
zu ſchaffen. Kein mittelalterlicher Herrſcher iſt von feinen Kronbaronen TO un 
plagt worden und hat ſich mit ihnen jo herumgebiſſen, wie Soulougue. D 
und ſeine Tyrannei brachten feine Herrſchaft zum Ende. Geffrard ſtieß ihn! 
Jahre 1859 vom Throne und folgte ihm als Präſident der wiederhergeſte 
Republik. Soulouque wanderte mit feiner Familie und feinem Verm — 
nach Jamaika, wo er ein ſtilles, nur durch ſeine Liebhaberei an glänzenden ie 
bunten Kleidern erheitertes Leben führte. Das Schickſal gewährte ihm = J 
Genugthung, vor ſeinem Ende ihn ſehen zu laſſen, wie ſein Nachfolger ” 
Herrſchaft ebenfo verlor, wie er fie einſt gewonnen, durch Revolution. en ] 
louque erhielt die Erlaubniß zurückzukehren, gerade noch zeitig genug, um je 
greiſes Haupt in heimiſcher Erde, in Petit Goyave, zur Ruhe zu legen. 


Angekommene Fremde 
vom 18. September. 5 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Kadzidlowski aus Gneſen, die Kauf 
leute Klüſe aus Glogau, Braun aus Luwalken, Bahrmann aus Ste 
tin, Griemann aus Berlin und Rehfeld aus Braunsburg, Partikuliet 
Nowacki aus Dresdeu, Künſtler Moſer aus Breslau. 
KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Fromm aus 
Konin, Rau aus Kolo, Rothe aus Meferig, Ledermann aus äh 
Miſch aus Oberzyeko und Marcus aus Liſſa. 
EICHENER BORN. Die Kaufleute Friedländer und Breslauer aus Breslall, 
Einwohner Goldner aus 5 in Galizien. 5 
“YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Grabski aus Bro, 
kowo, v. Sänger aus Polajewo, v. Ochocki aus Polen, v. Treskow au 
Wierzonka, Luͤdemann aus Sedziewojemwo, Kahn aus Zerkow und An 
v. Bieberſtein aus Neuſtadt b. P. Major v. Stocki aus Magdeb of 
Sanitätsrath Dr. Zelasko nebſt Frau aus Kowanowko, Theater diebe 
Schwämmer nebſt Familie aus Breslau, Opernſänger Chodomi 
nebſt Frau aus Berlin, die Schauſpieler Rohde und Fräul. Hellwig 5 
Dresden und Fraul. Mahr aus Altona, Apotheker Frau Selle ne 
Tochter und Partikulier Friedländer aus Berlin, die Kaufleute Jaffe aus 
Rawicz, Hayoll aus Naumburg, Münſterberg und Wiener aus 
lau, Wölfel aus Ba Bernhardt aus Poln -Lifja. - 
ie Kaufleute Lyon aus Hamburg, v. Schli 
ielerin Frl. 9780 


ting aus Berlin, Goldſticker aus Hannover, Schauf 

und Geſellſchafterin Frl. Enge aus Dresden, Oberſtlieutenant v. 
nebſt Töchter aus Kolberg, Oekonom Nowacki aus Gora, die Rittergut 
befiger v. Chlapowski aus Kopaſzewo, v. Michalkowski aus Polen, » 
Gutsbeſitzer Brix aus Bromberg, v. Horn aus Göringwalde. j 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Abraham, Sri 
Samter nebſt Tochter und Zirker nebſt Tochter, desgl. Organift gabir 

| ſinski aus Buk, die Kaufleute Drofte nebft Frau aus Berlin, Frau 
Haupt und Stern aus Reichenberg. 

EO TEL DE BERLIN, Rittergutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pierzchno, Aua 
tageur v. Radzki aus Berlin, die Kaufleute Neumann nebſt Frau au 
Warſchau, Sachs aus Breslau, Apotheker Toltz aus Kurnik, Gutsbeſiher 
Morgenſtern aus Sturziny. a 

GEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zakrzewski 15 

mi 


Zabno v. Sawidzki aus Kozmin, Akademiker v. Cielichowski aus Ste! 
wald, Frau Rieſer und Fabrikant Genge aus Schleſien, Kaufmann Ne 
aus Krotoſchin. 


— 


. D 


Das in der Kreisſtadt Schrimm belegen e al 
defeldſche 


„ * „," 

Fürbereigrundſtück 
ſoll theilungshalber aus freier Hand und 
ſoliden Zahlungsbedingungen verkauft wan 
Weitere Auskunft ertheilt der Poſtexpedi 
n in Neutomysl. 


Graben, Badegaſſe Rr. 2. u 
Das in Poſen unmittelbaf m 
der Warthe, Graben (Badegaſſe) Nr. 2. belegt, 
Srundfüd, Nawrotzti ſche Badeauſtan 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere A 
kunft bei Herrn Vergolder Hioeve!! 
Neueſtraße, und Reg Sekretär Senmilh 
Wilhelmsſtraße in der Apotheke. 


Zum 1. Oktober d. J. eröffne ich Neuen, 
gerſtraße 15. eine mit Penſionat er 
Anftalt z. Vorbereitung f. d. milit f 
riſchen Examina. Betrag der Wer 


ſion und des Honorars f. Hoſpitanten mäßig 


edaz konieczna. 


12 


kwierzynie n. W. 


wane na 6754 tal. I sgr. 8 fen. 


— 


Skwierzyna n. W., duia 16 Marca 1867. 
Komisya II. Krölewskiego Sadu 
powiatowego. 
Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Donnerſtag den 19. Septem⸗ 


ber, von früh 10½ Uhr ab, im Auktions⸗ 
Lokale, Magazinſtraße 1. (1 Treppe), ein 


gut erhaltenes Hürmonium, Kupfer⸗ 


Mittwoch den 25. Sept. c 
Vormittags 11 Uhr 5 

und zwar für die unter a. bezeichneten Materia⸗ 
lien in unſerem Central⸗Buͤreau auf hieſigem 
Bahnhofe und für die unter b. bezeichneten Ma⸗ 
terialien im Bureau der königlichen Betriebs: 
— IInſpektion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn zu 
Stargard in Pommern anberaumt. 

Bis zu dem genannten Termine müſſen die 
Offerten frankirt und verſtegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Lieferung von Betriebs- 

Materialien“ 


helfer Herr Dr. Rehnert, welcher eine ausge⸗ 
dehnte Praxis beſaß, iſt am 12. d. M. geſtor⸗ 
ben; die baldige Niederlaſſung eines anderen 
Arztes wird dringend gewünſcht. 

Storchneſt, den 16. September 1867. 


Nania 
Königsgrube. 
Es wird hiermit zür öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


bracht, daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 
Königsgrube vom 29. September d. J. ab bis 


Schwerin a. W., den 16. März 1867. 


Kgl. Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 3. Mai 1867. 

Das den Joſeph und Eleonore Kolaski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, bei Gneſen belegene 


Franziskanervorwerk, e Seren. ea 
Hypothekenſchein un 


Das Nähere in den Proſpekten, welche bei pe 
und in den bedeutenderen Buchhandlungen, m 
größeren Provinzialftädte zu haben find. 

meldungen nehme ich jederzeit entgegen. 

Berlin, September 1867. 


v. Gleissenberg, Set a 


Es können wieder einige Schüler 4 
gründlichem Klavierſpiel angen. werden w 
helmsſtr. 24. Sievers, Mufiklehreß. 


auf Weiteres für! Centner „ . j 10 S 5 Sa 8 g 
Sar 6 Pf für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn an die unter [10 Sgr. zufolge der, nebſt . tiche, demnächſt zwei Cremoneſer Gei⸗ = 
, SE SE Bus en . _SPENNIONS- Anzeige. „ 
kohlen. 2 „ [pofner Eiſenbahn an die königliche Betriebs. ' Arne FAR * In mein Penſionat können zum J. Okte 
he ES 27 Re 2 et, a Sg Ban en 22. November 1867 no 3 > rn O eigemälde, 5 einige junge Mädchen e wel 
32% Etnr. n Pommern eingereicht ſein. In dem Termine arunter Heiligen er, eine ſehr werth = den. 11 F 

* — * 9%, Cine. entſprechen etwa werden die eingegangenen Offerten in Gegen- wan 2 werden. volle Madonna, Landſchaften, Seeſtücke elene Tom, zu 

Königshütte, den 28. Auguſt 1867. 3 — ee erſchienenen Submit⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ . gegen gleich baare Vorſteherin der höheren Töchterſchüͤle 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung — 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richt anzumelden. 


i agan. 


— 5 = n en —— — „den 
Das Grundſtück Schrodta Nr. 4. ſteht] Cigarren zu herabgeſetzten Preiſen werde 
aus freier Hand zum Verkauf. verkauft St. Martin 60. 


Herbſt⸗Saiſon 1867. 


Die Wortreumtés der bevorſtehenden Saiſon 


Königliche Berginſpektion. 


Möychlewsdsi, k. Auktions- Komm. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den 
loben bezeichneten Bureaus, ſowie in den Cen- 
tral⸗Bureaus der konigl. Direktionen der Nie⸗ 
derſchleſiſch-Märkiſchen und Oſtbahn in Berlin 
reſp. Bromberg zur Einſicht aus und können 
daſelbſt Abſchriften dieſer Bedingungen in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Breslau, den 7. September 1867. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für die Oberſchleſiſche und 

Stargard Poſener Eiſenbahn pro 1868 erfor⸗ 
derlichen Die e und zwar: 

r die Obe eſiſche Eiſenbahn: 

00 1205 Ctr. Brennöl 1 sh l 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 4. Mai 1867. 


9e Schmierol Ar. J., Königliche Direkti Das dem Eruſt Sellentin gehörige, zu h : N 
1025 . rohes Räbol, Königliche Direktion eb . 8 legen Neun in Seidenwagren, Chäles, Kleiderſtoffen, 
230 „ Talg, „Der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. Jabgeſchätt auf 9541 Thle. 18 Sgr. 4 Pf. zufolge Teppichen, Meubelſtoffen, Gardinen, 


510 Gros Cylinderdochte (Hohldochte), 
19,500 Ellen Banddochte, 
520 Pfund Fadendochte, 
270 Stück Lampenglocken, 
17,000 Stuck Glascylinder, 
130 Pfd. Stearin⸗Zimmerlichte, 
1150 Talglichte, 
38,000 Stück Strauchbeſen, 


ü Buckskins, Paletotſtoffen ı. ꝛc. 
find eingetroffen und bieten meine Magazine in allen 


wahl bei den ſolideſten Preiſen. 
zen aletots, Mäntel, 
omplette Garnituren, 
Fertige Anzüge, 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


am 7. Dezember 1867 
Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real» 
Glaͤubiger: ; 
J) die Altſitzer Mathias und Helene Ko⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
den 2. Mai 1867. 

Das dem Joſeph Nowieki gehörige Vor: 
werk zu Welna, abgeſa ätzt auf 20,1 T1 Thlr. 
26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur ein- 


” 85 
Artikeln die größte Aus; 


| für Damen, 
ſten 


1500 Ctr. Putzlappen, zuſehenden Tae, Toll ; 1 i b 

220 Pfd. Sodaleife, am 21. N n ronkaſchen Eheleute, nach Pariſer Driginal: Fagons in den neueſten und be 2 
220 = weiße harte Talgfeife, . November 1867, | 2) der Renter Withelm Frank resp. deren S i on den billigſten bis elege ires. 

22 Gie. meide Seife aral Sent Bormittans 11 Uhr, | > Bedrnahfelger FE 3 Schm nid 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken-Buche nicht erſichtlichen Nealforderung 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


2600 Stück Ifolatoren, 
130 Ctr. Werg, 
1920 Pfd. Bindfaden, 


Robert Sc 


Poſen, 


1400 Plombirſchnur, Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ M vorm: idt . 
45 Etr, Plomben (Bleiſiegel), ihren Anſpruch bei dem Saasen ben, 5555 Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ arkt 63. ( rmals Anton Schmi ) 
95 Petroleum, anzumelden. richt anzumelden. 


(Beilage! 


218. Mittwoch, 


Posen, 


88. Markt 55. 


- den Klee ganz rein * 


— 


Die auf meiner Geſchäftsreiſe und in Paris perſönlich eingekauften ; ER 
Nouveautés zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
fin ſämmtlich eingetroffen und empfehle dieſelben bei billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung. 


* * 


Beilage zur Poſener 


Zeitung. 


18. September 1867. 


Ein Bolontair und ein Lehrling Der Gabelsbergerſche Stenographen⸗ 
können zum 1. Oktober placirt werden in der Verein beginnt nächſten Sonnabend einen 
Modewaarenhandlung Neueſtraße 4. 2 


S. #4. Korach. 


Unterrichtskurſus 


Posen yoste rest. 


für Militärs. Anmeldungen nimmt die Behr- 
ſche Buchhandlung (Mylius Hotel) entgegen. _ 


W. Tunmann, 


Marchand tailleur. 


Friedrichsſtraße 33 b. 2 Treppen rechts, 


Adolpn 


Ein tüchtiger mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchaftsſchreiber wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr 

Sölberstein 
Waſſerſtraße Nr. 24. 


Wie alljährlich werden wir auch in 
dieſem Jahre Breslauerſtraße im großen 
in Poſen, 


eine möblirte Stube zu vermiethen. 
n Kränzelgaſſe 33. (am Markt) iſt 
eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und Keller 
ſofort oder vom J. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres Graben 28. beim Wirth. 
Friedrichsſtr. 19,2 Tr. 2 m. St 


Von 
Re 

Fa-yis der Reichsſtraße. 

Arnold Witkowski, 


Er Berlin. 


Ls Tapeten und Roulean 
As in neuen ſchönen Muſtern empfiehlt zu & 
ERS ſehr billigen Preiſen = 
S 


M. Basch, 3 
Breslauerſtr. 36. = 
j m Hatten und Mäuse, jelbit 
wenn ſolche noch jo maſſenhaft vorhanden 
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 
ten ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
er aum Preiſe von 15 Sgr., welche den in die⸗ 
2 ziehung fo oft und derb getriebenen Prel⸗ 
Zielen jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 
el ſetzen. 
E. Sonntagh. 
be und Chemiker in e 
Alleiniges Depot für Poſen und Um⸗ 
gegend bei 9 p f P 


I 
’ 
t 
1 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße Nr. 9. 


Theerſeife, 7 

m den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 
als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut 
ureinigkeiten. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. 
in Elsners Apotheke. 


i te unfehlbares Mittel gegen 
N ichtwatte, Gliederreißen aller Art, em- 
ſiehlt a Pack 5 und 8 Sgr. 
V. Giernat in Poſen, Markt 46. 


Jeder Zahnſchmerz 
ine Unterſchied wird durch mein in allen deut 
Mu Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 


Bal 


Manasse Werner, 


Gr. Gerberſtraße 17. 


verm. 
Ein auch zwei Zimmer, mit und ohne Möbel, 


Geſucht 
wird ein zuverläſſiger und gewandter 
Diener. Wo? jagt die Exped. dieſer tg. 

Ein erfahrener, zuverläſſiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor wird zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Perſönliche Vorſtellungen werden 
auf dem Dominium Owieczki bei Gneſen ent- 
gegen genommen. 


Saale des Hötel de Saxe zu dem jüdi⸗ 
ſchen Neujahrs⸗ und Verſohnungifeſte 
ſein Betlokal errichten. Billets find bei 
den Unterzeichneten zu haben. 


J. H. Cassel et J. Citron. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle. Rentier A. Hoßfeld in Berlin, 
des Ober⸗Poſtſekretär F. Küß Sohn Heinrich in 
Berlin, verw. Frau Kantor Erneſtine Dittrich 


find Markt 79. vis-à-vis der Hauptwache zu 
vermiethen. 


Haren, 


Kl. Gerberſtr. 10. iſt im 2. Stock eine 


Alles auf 
ever 


1 


— 


„Weizenmehl vorräthig 
Dampfmühle Gokeoin. 


CEchte ſüße unge: 
riſche Weintrau⸗ 
b en, 2 pjund 5 Sgr., empfehlen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Eine neue Sendung 
iſchen fetten 


Räucherlachs 


empfingen 


W. F. Meyer & Co. 


eme 2 
Königl. preußiſche Lotterie. 
Haupt⸗ und Schlußziehung, mit Ge⸗ 
winnen v. Thlr. 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000 ꝛc., beginnt am 19. 
Oktober. 
Antheile zu derſelben offeriren 

24 Ye — N Verst 
19% Thlr. 9% Thlr. J Thlr. 
..... a nn 
2 Thlr. 25 Sgr. Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
gedruckten Antheilſcheinen 


gelhorn 


möblirte zweifenftrige Borderft. zu vermiethen. 
Thorſtr. 10 B. (Parterre) ein möbl. 8. zu verm. 


Eine Wohnung aus drei Stuben, Küche ꝛc⸗ 
beſtehend, iſt vom 1. Oktober ab, Wronkerſtr. 15. 
zu vermiethen. E x 


Halbdorfſtr. 29,530. ift eine kleine und 
eine Mittelwohnung zu vermiethen. 3 

Schloßſtr. Nr. 2. find 2 möbl. Stuben 
vom J. Oktober billig zu vermiethen. 


Graben 25. 


ift eine ſehr geräumige herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Pferdeſtall, Remiſe und einem 
2½ Morgen großen Garten vom J. Okt. 
c. ab zu vermiethen. 

Näheres beim Herrn Kaufmann =. 
Nowiert, Breslauerſtr. 9., z. erfahren. 


Poſbdorſſrße N.. 7e. 
ſind mit Waſſerleitung verſehene Wohnungen zu 


vermiethen. 


Für ein ruſſiſches Majorats-Gut 


Polens wird zum J. Oktbr. ein militarfreier, 
tautionsfäbiger, Polnisch ſprechender s 
und ſchreibender, Häuslichk. liebend. 


Beamter zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf⸗ 


tung geſucht. Gehalt: 20 Proc. vom rei⸗ 
nen Gewinn. Bewerber, die noch gegen: 
wärtig 5 oder mehr Jahre hindurch Stellun⸗ 


empfohlen. 


zu 


10 


dwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
D& vertrieben 7 üben unzählige Dan 
gungen von den höchſten Pe 
* 


in gegen E. Hücks i 
Berlin, Oranienſtraße 57. am Moritzplatz 
Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in den 
ſliederlagen bei Frau Amalie Wullke 
N Voſen, Waſſerſtraße Nr. 8.59. und Heren]| 
!isonel Baum in Shroda. a 16 
Sb. Hechte u. Sand. Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff 


onen zur Anſicht 
. 


ertagen werden entgegengenommen. 


lungen von 
Mektuig mM. Briske Noe. 


Frank 


Pörſen⸗Telegramme. 


fur 


ter Stad 
Schlußziehung 5.—28. Oktober. 

Fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 15,000 ac. 

Kauflooſe 6. Klaſſe planm. 51 Thlr. 13 Sgr. 

. Halbe, viertel und achtel Looſe im Ver⸗ 

Gebr. Jablonski, 
Breiteſtraße 22. 

Beſtellungen auf Fiſche zu den bevorſtehendenſ Im neuen Tempel des Humanitäts⸗ 

Ki ruhen > Auch Vereins find noch Männer: u. Frauen: f 

auswärts werden promptſſtellen zu beſetzen. Näh. beim Vereinsbotenſ men bei 

Kurz, Markt 39. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht N 


eingetroffen. 


Not. v. 17 Not. v. 17. 
& iedriger. Rüböl, matter. 
i Sigl Ohr... 91 | 914 | Septbr. Oktbr. 11% 5 
Fabr. Mopbr . .. 881 89 April⸗Mai 1868. 1 | 11 
Rah 1868. 851 867 Spiritus, matter. j 
Dogen, befeſtigend. eptbr.⸗Oktbr. 214 215 
Dinndr Ottbr. „85 657 | Oktbr.⸗Novbr. 184 184 
dehnen .. 63 64 | Frühjahr 1868. 185 | 18% 
lahr 1868... 60 61 
Hoſener Marktbericht vom 18. September 1867. 
—ͤ—ͤ—ͤ— . 
: | von bis 
I u HI EB 
| Nen rar ein meter er mn mann man 5 7 7 ** 
| Ne Weizen, der Scheffel zu 16 Diegen 5 | = = : 50 6 
| Deinen VVV Gase 
Roggen Weizen 276 2 20 — 
Mogſen fünere Sorte 217 3 Are 
Gro 2 eichtere Sorte 25 512 
Bun > 1.20 — 125 _ 
(3 6 2 
Nude BE en 
Witererbſen . 
Winterrubſen 3 2 6 3 5 — 
ö Sammer 9 2163 5 
Samak 1 
Kachwei en Be ee 
| en EEE n 
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Die Markt-⸗Kommiſſion. 


Stettin, den 18. September 1867. (Marcuse & Maas.) 


kundende, achtungswerthe Atteſte können berüd- 
ſichtigt werden. n 

Ein tüchtiger evangel. Hof⸗Inſpektor, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, findet nach perſönli⸗ 


Ein Oekonomie-Eleve 
kann in meine Wirthschaft zum 1. 
October d. J. eintreten. Persönliche 
Vorstellung ist Bedingung. 

Woynowo bei Bromberg. 

B. F. Rahm, Rittergutsbesitzer. 
ieee eee 
Mentzel $ Lengerke’s 


Landwirthſchaftl. Kalender 


pro 1868 ift eingetroffen und in allen Aus⸗ 


Markt 85,, trafen ſoeben ein und find in den 
befannten 3 Ausgaben à 22 
1 Thlr. 5 Sgr. zu haben: 
Mentzel u. v. Lengerke's landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kalender für 1868. 
Außerdem ſind bereits alle andern bekannten 
und beliebten Haus- und Volkskalender, wie: 
Auerbach, Bote, Steffens, Trewendt, 
Trowitzſch, Nationalkalender ꝛc., ſo⸗ 
wie die Deckerſchen Terminkalender auf 
Lager und werden zur gefäll. Abnahme beſtens 


Poſener Landwehrverein. 

Freitag den 20. d. M. Abends 

8 Uhr in Lamberts Salon: 

Außerordentliche General⸗Ver⸗ 

Nſammlung. 
— Wahl eines Vorſitzenden. 

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 


Am 8. d. M. ift in der Stadt Koſtrzyn ein 


eröffnet worden. 

Der Vorſtand. 
Diklewski. 
Honieceny. 


in Bärsdorf, Poſt⸗ und Rittmeiſter a. D. Franz 
Dallmer in Pr.⸗Eylau, Lieut. a. D. Rudolph 
v. Vors in Scheibe bei Glatz, Hrn. Georg v. 
Oertzen Tochter Margarethe in Coſa i. Meckl. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 18. September 


ſiebente große Vorſtellung des 


Mr. Blondin 


mit ſeiner ameritaniſchen Geſellſchaft. 
NB. Morgen Donnerſtag den 19. September 
beginnen die gymnaſtiſchen Vorſtellungen im 
Saale und werden dieſelben in einem ganz an⸗ 
deren Genre ausgeführt als bisher. 
Alles Uebrige bekannt. Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 19. September 


großes Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
3. Lambert, 


Gesellschafts - Garten. 

Kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute Mittwoch erſtes Konzert der rühm⸗ 
lichſt bekannten Sängergeſellſchaft des Herrn 

Moſer aus Breslau. Entree 5 Sgr. 
. Fehrle. 

All' meinen geehrten Freunden und Gön- 
nern zur Nachricht, daß ich neben meinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft, Waſſer⸗ und Schloſſer⸗ 
Straßenecke Nr 6., ein Bier: und Früh⸗ 
ſtücks⸗Lotal eröffnet habe; an einem guten 
Trunk und gemüthlicher Unterhaltung ſoll es 


"9° Robert Kahlert. 
Wilhelmsſtraße Nr. 16. 


R 


Poſe 


en, 


Sgr., 1 Thlr. u. 


2 Bde. 


Tagesordnung: 


Der Vorſtand. 


gen inne hatten, haben ihre Atteſte in Abſchrift,]Vorſchußverein unter der Firma: 8 Reſtauration und Frühſtücks⸗ 
einesfalls i igi N 770 . 2 en Are 11 — 04 ſowie ec kräftigen Mit⸗ 
5 2 ste restanto Terespol, Polen Stich: 5 
Wann f franco einzufenden. vel Velen, ku Rofiryn. Eingetragene Ge 7 > * dem 1 
t⸗Lotterie. Nur Treue, Energie und Brauchbarkeit be⸗ noſſenſchaft“ un illard empfiehlt zur geneigten 


Beachtung 


Fr. Rabes. 


Von den ſo ſehr beliebten Schweß⸗ 
kauer Würſtchen treffen täglich friſche 


Dr. Paozkowski. 


cher Vorſtellung auf dem Dom. Gowarzewo 
bei Schwerſenz zum 1. Oktober e. Stellung, mit 
80-100 Thlr. Gehalt. 8 

Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkom⸗ 


Gebrüder Braun, 


Spiritus pr. 100 Quart ü 80%, Tralles, 
am 17. Sept. 1867 zit | fein Geſchäft. 


SR 3 
Die Markt⸗Kommiſſion zur ßeſtſtellung der Spirktuspreiſe. 


Rörſe zu Pofen 


am 18. September 1867. 


Fonds. Bofener 4% neue Pfandbriefe 87 Br., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 843 Gd., 
Schubiner 43% Kreis- Obligationen —. 

Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 59, Septbr.⸗Oktbr. 
. Herbſt 588, Oktbr.⸗Novbr. 57567, Novbr.⸗Dezbr. 56— 
654, 755 1867 und Jan. 1868 55. 

Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
9000 Quart, pr. Septbr. 20 — , Oktbr. 191 — 5, Novbr. 17—J, Dezbr. 
16 —4, Jan. 1868 167 — 4, Febr. 1868 1644. 

S [Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen weichend, pr. Septbr. 
593 Br. u. Gd, Herbſt 588—3 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 57 bz. u. Br., Novbr.» 
Dezbr. 56 Br., Frühjahr 553 bz. u. Br. 

Spiritus flau, gef. 9000 Quart, pr. Septbr. 20,5 — 5 bz. u. Br., Oktbr. 
194 — bz. u. Br., Novbr. 174—3 bz. u. Br., Dezbr. 161 —3 bz. u. Br., 
Jan. 161 — bz. u. Br., Frühjahr 177 Br. u. Gd. 


Produßten=Börfe. 


Berlin, 17. Septbr. Wind: NND. Barometer: 232, 
ter. ru 90. Witterung: Kühl. 

Eine der bewegteſten Börſen, die man ſich denken kann, war die heutige 
für Roggen. Der Umſchwung, den die bis dahin ſteigende Tendenz der 
Preiſe geſtern erhielt, wurde zu äußerſt intenſiver Flaue, ſo daß unter einer 
Art Panique der Werth des Artikels thalerweiſe ſich verſchlechterte. Das Ef. 
fektivgeſchaft, ohnehin beſchränkt, leidet natürlich ſehr unter fo gewaltigen 
Preisſchwankungen. Eigner wollten ſich heute zu entſprechender Herabſetzung 
1 65 M. nicht recht verſtehen. Gekündigt 9000 Etr. Kündigungs- 
preis 654 Rt. 

Weizen äußerſt leblos, dabei im Werthe etwas gewichen. ; 

Hafer loko flau, Termine etwas matter. Gekuͤndigt 2400 Ctr. Kün- 
digungspreis 281 Rt. 

Rüböl in trägem Verkehr unter Bede Kurſen. 

Spiritus pr. Herbſt wurde heute abermals weſentlich billiger verkauft. 
Alle entfernten Termine konnten den Rückſchritten nicht ganz widerſtehen. Ge⸗ 
kündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 22 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 8298 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 824 a 82 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 823 a 82 bz., Oktbr. 
Novbr. 81 bz. u. Gd., Novbr.- Dezbr. 81 bz., April⸗Mai 804 a f bz. u. Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65—66 Rt. bz., per dieſen Monat 665 a 
654 a 66 a 65 Rt. bz., Septbr.-Oktbr. 664 a 65} » 66 a 65 bz. Dftbr.- 
Novbr. 65 a 63% bz, Noobr - Desbr. 635 a 62 bz., April» Diat 605 a 59% bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4854 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 27 — 30 Rt. nach Qualitat, 26% a 284 Rt. 


Thermome⸗ 


Stenographiſcher Verein nach Stolze. 
Sonnabend d. 21. findet ein Prämien⸗Wett⸗ 
ſchreiben ſtatt, an welchem ſich auch Nichtmit⸗ 
glieder betheiligen dürfen. 
- entgegen u. Auskunft ertheilt Hr. NW. Mann- 
Seidenband- und Weißgwaarenhandlung.Igerowwiez, Wronkerſtraße 97. 


Sendungen in der Liqueurſtube 
Wronkerſtraße Nr. 6. ein. Auswär⸗ 
tige Beſtellungen werden prompt 
effektuirt. Simon Kaplan. 


bz. per dieſen Monat 29 Rt. bz. u. Br. Septbr.- Oktbr. 283 bz., Oktbr. 
Novbr. 283 bz., April⸗Mai 283 Br., Gd. 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 82-86 Rt. 

Rübſen, Winter, 81—85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 118 Rt., per dieſen Monat 11% 
a A 4a ½« Rt. bz., Septbr.-Oktbr. 11% 4 1 a ½ bz., Oktbr.⸗Nopbr. 
11% % a ½ bz., Novbr.»Dezbr. 11 a 75 bz., Dezbr.⸗Jan. 114 a f by, 
Jan.⸗Febr. 114 Rt., April⸗Mai 1144 Rt. 

Leinöl loko 13} Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 22} a 3 Rt. bz., per dieſen Mo⸗ 
nat 223 à 21 a 3 Rt. bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 22} a 214 a f bz. 
u. Gd., U Br. Oktbr.⸗Nopbr. 19 a 185 a 4 bz. Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 
185 a 18 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 188 a ½ bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 65—55 Rt., Nr. 0. u. J. 5555 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 5—45 Rt., Nr. 0. u. 1. 454,5 Rt. bz. pr. Etr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 

Stettin, 17. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, Nachts 
und Vormittags Regen, + 12 R. Barometer: 28. J. Wind: SO. 

Weizen niedriger, loko p. 2125 Pfd. gelber 85—98 Rt., extrafeiner 993 
Rt., p. 83.(8öpfd. gelber pr. Septbr.⸗ Oktbr. 92—91 Rt. bz. u. Gd., Oftbr.- 
Nopbr. 89 Br., Frühjahr 87, 863 bz. 

Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 66—69 Rt. bz., pr. Septbr. 67% 
Br., Septbr.- Oktbr. 66—65% bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 64 bz., 644 Br., 
Frühjahr 61 bz., Br. u. Gd. % 

Gerſte loko p. 70pfd Oderbr. 47 Rt. bz. ſchleſ. 46—494 Rt., mähr. 
sur 85 ut rg 25 ag un. Joel pr. Frühjahr 48 Rt. Gd. 

af er loko p. 50pfd. 31—33 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 32 
92 Ri. öh. u. Br. Bl 6d. i . 

1 0 15 saugt Rt., do. Raps 813-84; Rt. 

Rübol ſchließt matter, loko vom Lager 11 Rt. Br., pr. Septbr.⸗ 
Oktbr. 113 Rt. bz, Oktbr.⸗Novbr. 114 bz. u. Br. Novbr. » Dezbr. 114 Br, 


April» Mai 114 Gd. 

Spiritus niedriger, loko ohne Faß 223 Rt. bz., pr. Septbr. 224 Rt. 
Br., 5 bz, Septbr.⸗Oktbr. 214% Br., J Gd., Oktbr.-Novbr. 10 Br, ohne 
Faß 194 bz., Frühjahr 183 Gd., 18,5 bz. 
238475 50,000 Quart Spiritus. 

ſegulirungspreiſe: Weizen 97 Rt., 
85 Rt. Ruböl III Rt., Spiritus 22} Rt. 
Rapskuchen loko ! Rt. 16 Sgr. bz. 

Petroleum 6K, 7 Rt. bz. 

Baumöl, Malaga 233 Rt. tr. bz. . K 

Co cusnuß dl feiter, Ceylon 184 Rt. bz. 185 Rt. gef., Sidnei 173 
Rt. gef., Cochin 214 Rt. gef. 21 
7 S ungariſches Stadt- 6} Sgr. tr. bz., amerikaniſches 
93 Sgr. tr. bz. „ 

& Hering, ſchott. Crown fullbrand loko 12 Rt. tr. bz., pr. Oktbr. 114 Rt. 
tr. bz., Ihlen 10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 17. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: SW. Wet⸗ 
ter: Angenehm, früh 100 Wärme. Barometer: 27% 9", — Bei reichlichen 
Angeboten war der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte theilweiſe belebter, 
Preiſe waren wenig verändert, 


Anmeld. nimmt 


Roggen 674 Rt., Rübſen 


Weizen wurde vermehrt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 96— 
Prag Sgr., gelber 95 —100—104 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz 
ezahlt. 
Roggen behielt vorherrſchend matte Stimmung, wir notiren p. 84 Pfd. 
72—76— 79 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
Gerſte bei vermehrter Frage, wir notiren p. 74 Pfd. 54 —56—58 Sgr. 
afer behielt feſte Stimmung, p. 50 Pfd. 30—32—33 Sgr. 
5 ülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Butter» 
erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 In. 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80—95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 
Deljaaten wenig angeboten, daher höher bezahlt, Winterraps p. 
150 Pfd. 185—194— 205 Sgr., feinſter über Notiz bez, Winterrübſen 
178188 —194 Sgr., Sommerrübſen 170-180-188 Sgr., Leindot⸗ 
ter 150160170 Sgr. 8 
m S 8 reichlich angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6— 
7 Rt. 
1 en ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
dapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr 
Herbſtlieferung 48—49 Sgr. 
; Kleeſaat ſtilles Geſchäft. l 
* 34—38 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
P. Metze. 


Breslau, 17. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, gef. 5000 Ctr., pr. Oktbr.⸗Novbr. 
Fe bz 8 9 558—4 bz., Dezbr.⸗Jan. 55 Gd., April⸗Mai 55 bz., 

r. u. Gd. 

Weizen pr. Septbr. 81 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 52 Br. 

Rabe pr. Septbr. 43 Gd., April⸗Mai 44 Gd. 
aps pr. Septbr. 92 Br. 

Rübol ſtill, loko 117 Br., pr. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 10 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Novbr.-Dezbr. 114 Br., 3 Gd., Dezbr.⸗Jan. 114 Br., 
San.» Febr. 114 Br., 4 Gd., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus wenig verändert, loko 22 Rt. bz., pr. Septbr. 214 bz. u. Br., 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 20% bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 18,5 Gd., Novbr.» 
ezbr. 174 bz., April⸗Mai 174 bz. u. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 17. September 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 106-108 103 98-100 Sgr. _; 
do. gelber 103—104 100 96-97 . (8 
Roggen 77—79 76 73—74 8 
Gebe RT GER; 57—58 56 54-55 [G 
gie F : 32—33 31 30 ‚ 02 
rbſen ar 70-72 69 6567 » )* 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 202 Sgr. 192 Sgr. 182 Sgr. 
Winterrübſen II 174 
Sommerrübſen 170 166 156 = 
Dotter EN N Er 150 =» 140 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 17. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerfte —, 


af er —. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare wenig gefragt, Termine ohne Han- 
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del. Loko ohne Faß 234 Rt., pr. Septbr. 23 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 225 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 20) a 4 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 17. Septbr. Wind: SW. Witterung: Bewölkt. Mor⸗ 
gens 90 Wärme. Mittags 15 Wärme. - 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 th. Zollge⸗ 
wicht) 82—86 Thlr., 7 oll. (84 SR 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 th. 
Zollgewicht) 87—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 62—64 Thlr. Geringer 58--60 Thlr. 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 
Hopfen. 

Nürnberg, 14. Sept. Bei einem Rückblick über das Hopfengeſchäft 
der abgelaufenen Woche können wir heute berichten, daß der Umſatz 1800 bis 
1900 Ballen betragen haben mag, welche zum allergrößten Theil für den Ex⸗ 
port und zwar durchſchnittlich zu Preiſen von 66 —72 Fl. genommen wurden. 
Was die gemeldeten Preiſe des letzten Marktes in unſerm Donnerſtagsberichte 
betrifft, ſind wir durch den ſchließlichen Verlauf jenes Marktes veranlaßt, heute 
nachzutragen, daß die Preife ſich auf vorgenannter Höhe von 66— 72 Fl. be⸗ 
haupteten. Die heutige Zufuhr mag ca. 1000 Ballen betragen haben, von der 
für trockene Waare 70—72 Fl. bezahlt wurden. 

Saaz, 10. September. Hier iſt das Geſchäft ſehr ſchwankend, je nach 
den anlangenden Meldungen vom Auslande, und von keiner großen Ausdeh⸗ 
nung. Die Käufe beſchränken ſich auf Heine Beſtellungen; die Spekulation be⸗ 
theiligt ſich noch nicht am Geſchäfte und wartet die vollſtändige Klärung der 
Situation ab, die wohl in den nächſten acht Tagen ſich ergeben wird an 

ahlt Stadtgut mit 140—145, Bezirks. 130— 140 und Kreishopfen 120 —130 
l. Dieſe Preiſe gelten jedoch nur für ſchöne Waare; minderſchöne und bunte 
wird um 5— 10 Fl. und darunter billiger bezahlt. Bis heute ie ſignirte 
die hieſige Hopfenhalle 191 Ballen Stadt-, 142 Ballen Bezirks⸗ und 110 Bal⸗ 
len Kreishopfen. 5 

Straßburg, 13. September. Endlich hat ſich ein kleiner Theil unſerer 
Pflanzer auch entſchloſſen, zu billigeren Preiſen loszuſchlagen und ſind in den 
letzten Tagen in Biſchweiler und Hagenau bloß einige Hundert Centner zu 140 
bis 160 verkauft worden; in den kleinern Ortſchaften iſt das Eis noch nicht 
gebrochen, und beſtehen die Bauern daſelbſt noch feſt auf 180 bis 200; dieſe 
Sachlage kann aber nicht mehr lange dauern. (B. H. Z.) 

Vieh. 

Berlin, 16. Septbr. Im Allgemeinen wurde heute das Verkaufsge⸗ 
ſchäft in allen Viehgattungen langſam und zu gedrückten Preiſen abgewickelt 
und waren an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 

1372 Stück Hornvieh. Die Zufuhr überſtieg den Bedarf, da gegen 
vorwöchentlich ca. 300 Rinder mehr auf den Markt gekommen waren; der 
Markt wurde von der Waare nicht geräumt, obgleich Käufer aus der Rhein⸗ 
provinz den Markt beſuchten und mehrere Käufe ſchloſſen; die Preiſe limitirten 
ſich für 1. Qualität 17—18 Rt., für 2. 14—15 Rt. und für 3. 10-11 Rt. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. g 

2761 Stück Schweine. Der Handel läßt ſich nur als mittelmäßig be⸗ 
zeichnen; mehrere Poſten wurden nach Sachſen verkauft, blieben jedoch Beſtände, 
da die Zutriften um ca. 300 Schweine ſtärker, als am rn Markttage, auf 
dem Platze waren; feinfte Mecklenburger Waare galt 17— 18 Rt. und ordinäre 
13-14 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

11,473 Stück Schaf vieh. Der Handel verlief ſehr langſam zu gedrüd- 
ten Preiſen und hatte ſich die Zufuhr gegen vorwöchentlich um ca. 3000 Ham⸗ 
mel geſteigert; die Waare konnte nicht ſammtlich an den Mann gebracht werden 
und fehlten befonders die auswärtigen Käufer; 50 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwe⸗ 
rer fetter Waare wurden mit 8 bis 8 ½ Thlr. bezahlt. 

624 Stück Kälber wurden zu Mittelpreiſen verkauft. (B. H. 8.) 


. > Te A 


Telegraphiſehe Börfenberichte. 
Köln, 17. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. 
flau, loko 9, 15, pr. 


Wei 
ovember 8, 13, pr. März 8, 14. Roggen matt, 


ya 
ob 


N 


7, 75, pr. November 6, 21, pr. März 6, 21. üböl fe, lofo 13, pr. 
tober 13, pr. Mai 13½. Leinöl loko 13%. Spiritus loko 273. 

amburg, 17. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Geirelde! 
markt. Weizen loko geſchäftslos, auf Termine ruhiger. 1 u 
5400 Pfd. netto 1634 Br., 163 Gd., pr. Herbft 159 Br., 158 Gd. Rog“ 
gen loko feft, auf Termine ſtille. Pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 115 Bir 
114 Gd., pr. Herbſt 113 Br., 1124 Gd. Hafer ruhig. Spiritus ge⸗ 
ſchäftslos. Oel ruhig, loko 248, pr. Oktober Zah pr. Mai 25}. Kaffee 
gefragter. Zink höher gehalten. — Wetter: Kühl und regneriſch. 

Paris, 17. Septbr., Nachmittags. Rüb öl pr. Septbr. 97, 25, 5 
Novbr.⸗Dezbr. 99, 00, pr. Januar - April 99, 50. Mehl pr. Septbr. 84, 70 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 80, 75. Spiritus pr. Oktbr. 66, 75. f 

Liverpool (via Haag), 17. Sept., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 12,000 Ballen Umfag. Feſter Markl. 

New Orleans 94, Georgia 9%, fair Dhollerah 6}, middling fair Dhol-⸗ 
lerah 6}, good middling Dhollerah 51, Bengal 57, good fair Bengal 6h. 
New fair Domra 6}, good fair Oomra 7, Pernam 10, Smyrna 74. 7 
Meteoborologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
— .. — u ———— · · 

Datum. Stunde. rt e. Therm. Wind. Wolkenform. 
— 
17. Sept. Nachm. 2 27 11% 26 | +1105 B 1-2 tr. Cu-st., Regen. 
17, Abnds. 10 28° 2 22 + 701 NNW 0-1 ganz heiter.) 
18. | Morg. 60 28. 3 48 | + 5% N 0 eiter. Cu. 
) Regenmenge: 8,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 185 September 1867 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll. 


N 


u 


Na cht r a g. 

Augsburg, 17. September. Die, Abendzeitung“ brin 
Rundſchreiben des Grafen Bismarck vom 7. d. M. betreffs der 
burger Zuſammenkunft, welches konſtatirt, daß die inneren Angel 
enheiten Deutſchlands nicht jo, wie die erſten Nachrichten voran 


ehen ließen, Gegenſtand der Veſprechungen geweſen. Betreffs Di I 
Verhältniſſe des Nordbunds zu Süddeutſchland heißt es: der Mord 
bund wird jedem Bedürfniſſe der Südſtaaten nach Erweiterung und 
au ln der nationalen Beziehungen zwiſchen Süden und Norden 
auch zukünftig bereitwillig entgegenkommen, aber wir werden die Be“ 
ſtimmung des Maßes, welches die gegenſeitige Annäherung inne 
halten hat, jederzeit der freien Eutſchließung unſerer ſüddentſchen 
Verbündeten überlaſſen. Dieſen Standpunkt glauben wir um ſo tu 
higer feſthalten zu dürfen, als wir in den beſtehenden vertragsmäßt 
gen Beziehungen zwiſchen dem Norden und Süden eine rechtlich und 
thatſächlich 3 Grundlage der ſelbſtſtändigen Entwickelung den 
nationalen Intereſſen Dentſchlands erblicken. . i 
Wien, 18. Sept. Nach der „Debatte“ iſt die Unifikation del 
Staatsſchuld unter der ausdrücklichen Bedingung in Ausſicht genom 
men, daß die Rechte der Staatsgläubiger keine & hädigung erfahren. 


verhandlungen in Wien und des Kredit mobilier in Paris, welche beide noch keinen Abſchluß erzielt haben ſollten. Die Nachrichten aus Wien über die Maßregeln, welche in B 
Das Geſchäft war ſehr ſtill, nur Ruſſ. Prämienanleihe, namentlich alte, war belebt, die übrigen Umſätze waren ſtill, auch in Franzoſen und Lombarden. In Nationalanleihe ging An ach 
eft. Eiſenbahnen waren unbelebt; in Rechte-Oder⸗Ufer ging Mehreres um. Wechſel bei geringem Verkehr ſchw 


für die ſtarken Kursrückgänge der 1860er Looſe. 


Einiges um; auch Amerikaner wurden mehrfach gehandelt, wenn auch in weichender Richtung. Preußiſche Fonds waren f 
Oeſtr. fübl. Staatsbahn (Lomb.) 1023 a 102 gem. Oeſtr. franz. Staatsb. (Prior.) neue 236 a 237 gem. Oeſtr. Kredit 744 a 733 gem. pet 


behauptet. — Rumäniſche Anleihe 60 Br. 


Köln⸗Mindener 143 a gem. Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 131 a 130 
oln. Iproz. Schatz⸗Oblig große 63 bez. 
Die Börſe war in matter Haltung, die Verkaufsluſt im Allgemeinen überwie⸗ 
end. Es kam jedoch trotz ermäßigterer Forderungen nicht zu bedeutenderen Umfägen und war nur in Amerikanern bei 


Bayriſche Anleihe —. 

G. do. Lit. G. 93 G. 8 Sameibni Herlbusger 4844 5 Friedrich⸗Wilhelm⸗Nord 

„Lit. F. 94 B. 933 G. do. Lit. G. 6 reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nord⸗ 

dabn 0 Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 195-943 bz u 8. do. Lie B. — 
Koſel⸗Oderberg 67 B. Amerikaner 774-4 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


e von 1860 68 a$ a 68 gem. Ruſſ. 
Looſt Breslau, 17. September. k 
9 i . 

eichender Tendenz ein nennenswerthes Geſchäft. 
wischen inkkurfe, Oeſtr. Loose 1860 684 B. do. 1864 —. 
Kredit- Bankaktien 74 bi. Reichen. Pardud Prior. —. 


bahn —. Neiſſe⸗Brieger —. 
72 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn —. 


Wien, 17. September. I Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Bis 


Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 30. 5% Metalliques 57, 00. 


ordbahn 170, 80. 1 st. 
ai, > Czernowitzer 173, 75. London 123, 35. Hamburg 90, 75. 


ſterdam —. —. Böhm. Weſtbahn 144, 00. Kreditloofe 127, 60. 1860er Looſe 82, 90. Lombard. Eiſenbahn 
187725 e ‚Anleihe 73, 00. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 106, 25. Napoleonsd'or 9, 87. Dukaten 


19725 1864er Looſe 74, 70. Silber⸗ 


89. Silberkupons 121, 25. > 
; London, 17. September, Nachmittags 4 Uhr. Kühles Wetter. 


U 


75 rau 1854er Looſe 71, 50. 
National⸗Anlehen 65, 70. Kreditaktien 182, 10. St.-Eifenbahn-Attien-Eert. 238, 90. Galizier 


em 
et 772877 gem. Neue Bad. Präm. Anl. 943 a g gem. 
Konſols 94. 1% Spanier 31 
—. Silber 60. Türk. Anleihe 1865 
Schleſ. Bank 113 G. Oeſtreich. 3 Monat 13 Mk. 10% 
B. 783 G. do. do. c 4 B.. 
bilier 272, 50, Amerikaner 83. 
Oppeln⸗Tarnowitz 
5% Metalliques Lit. B. 
508. Oeſtr. 1860er Looſe 410. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 —. 
VI. Stieglitz 703. 
176. Nuſſſſch Eiſenbahn 1774. 6% 
Londoner Wechſel, kurz 11, 95. 


en 


zum Schluſſe ſehr bewegt. 

Bankaktien 681, 00. 

Paris 48, 95. Frankfurt 102, 90. 
Poll. wirkl. 27% Schuld⸗Obl. 5 

Silberanleihe 1864 564. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


158. 5% Ruſſen 86. Reue Ruſſen 87 


Hambur ö mo⸗ 
Parls, 17. September, Nachmittags Uhr. 3%, Rente 69, 30, Italieniſche Rente 49, 10, Kredit 
Amſterdam, 17. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 

Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 

5 % en de 1864 843. 

Ver. St. pro | 

Rotterdam, 17. September, Nachmitt. 1 Uhr 30 Minuten. Matt. 


Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe —. { 
1882er Verein. Staaten-Anl. 764 a f. Inländ. 3% Spanier 31. London 3 Monat 11, 90. Paris 3 


i AA. Ausländiſche Fonds. Beipniger Reith, i 825 5 65 e O Eiern. 84} oz 5 en e 25 8 15 
4 Seftr. Detallinues 5 | AT W Luxemburger Ban o. IV. S. v. St. gar. — so 2 argard⸗Poſen 1 
dends- il. Aktiendörfe. A Metokiquen IE. r Ragbeb. Privat. 4 Biesl.- Schw.. 4 — — 4 Arge 414274 h, 18.405 
do. 250 fl. Präm Ob. 4 58% @ Meininger gerevitor. 4 Eöln-Grefeld — - a 
\ Berlin, den 17. Septbr. 1867. 9. 100fl.Kred. Loose — 704 bz Moldau. Land. Bk. 4 Coͤln-Minden Gold, Silber und Pa 
— ge = 100 fl. 5 684-68 bz 3 75 90 5 741 d E Sin Sade 
ren e Fonds. — b 2 „do. d;- 8 
E 5 34 * 2 omm. Ritter- do. 4 94 B — — Eiſenbahn⸗Aktien. olb-Krönen 
Freiwillige Anleihe 4 978 bz 5 49 bz oſener Prov. Bank 4 | 994 etw 5 u G — — 2 
Staats-⸗Anl. 1859 5 10 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 59 G reuß. Bank⸗Anth. 431484 B bz Aachen⸗Maſtricht 33 324 B 
do. 54, 55, 57 4 978 bz 8 = 5 751 5 Schleſ. Bankverein 4 75 G 5 Altona-Rieler 4 1210 bi 
de. 1859, 13544 97 0 2 Re Derelnahuk⸗ Daub. 1110 8 An 3 
do. 50, 53 comv.&”| 89% 65 ey 12851352 5 854 65 Weimar. Bank. 4 | 351 B do. IV. Em. 44 86 8 u- Anhalt 
do. 18534 | 89 bz do. 18645 — — Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1083 etw bz Magdeb. Halberſt. — — Berlin⸗Hamburg = 
do. 18624 891 bz do. engl. 5 864 G do. do. Certiftc. 43101 bz Mag deb. Wittenb, 3 — — do. (einl. in Leipz) — 
Präm. St. Anl. 1855 st 1184 © doPr.-Anl. 18645 | 994 oz do. do. (Henkel) 44. — — 5 ©.9.5 | 834 G eftr. Banknoten — 
5 35 ss 00 Poln. Schatz⸗O. 4 gr 63 bz Henkelſche Cred. B. 4 — — ae, 5 Märk. 88 bz 
2 r. Looſe — AH: 52 ea — — 
Karen denn She 3481 bj Gert. 2 300 Fils 9058 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 88 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 bz Pfdbr. n. i. SR. 4 58 B 5 do. conv. III. Ser. 3 . 
e ee eee ce 1 
Berl Börſenh.⸗Opl. 5 — 8 — 30 l Loose 2816 bin de. III. Em. 44 — — Nordb. c. &of. Oderb. (Wilh.) 4 694 8 
Kur- u. — 40 1 91 DeſſauerPräm. Anl. 30 —— a 5 EN bs N m = 5 8 u = > 
\ ä 3 3 0. A 2 . 3 . o. 
Oftpreſhe 3 78 6 eee gh: Mürtiſche 4h 9618 do. Litt. O. Gal. C.eubwg. 5 57 bz 
do. 4 a bz Bank- und Kredit⸗ Aktien und N Sate 8 D. bee ae f He 2 bz — — 
3 b do. III. 8. 5 . agdeb. Ha x 1 
2 9755 a 883 65 W b N do. Lit. B. 3 934 8236-37, Magdeb. Leipzig Seſel-Kurſe vom 17. Sep 
Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4159 B do. IV. Ser. 4 25 bz 248 bz u B, u[Magdeb. Wittenb. ſtrd. 250fl. 10 T. 2142 63 
2 / do. 31 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1074 B * V. Ser. 43 92 B Mainz-Ludwigsh. do. 2M. 2 142 65 
2 do. neue 4 86 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 Mecklenburger Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 11505 by 
& |Schlefiihe 33 844 oz II. Em.|4} Münſter⸗Hammer — do. do. 2N.2 150 bs 
do. Litt. A 4 — — III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 Niederſchleſ. Märk. 4 394 bi London ! Ltr. 3 M. 2 624 bz 
Weſtpreußiſche 33 77 bz . 4 Niederſchl. . 83 bz aris 200 Fr. 2 M. 23 81 bz 
do. 483 © 05 4 Nordb., Frd. Wi 6 4 931 dz 
do. neue 4 —— do. Zettel-Bank 4 set & 4 berſchl. Lt. A. u. G. 34 100 8 
do. do. 44 915 G Defſauer Kredit⸗B. 0 2 & 496 83 do. 1862 do. Lit. B. 5 166 
Kur-u Neumärk.4 | 904 bz Deſſauer Landesbk. 4 — — 4 do. v. Staat garant 43 — e 
( Pommerſche 4 90 © Disk. Komm. Anth. 4 1033 bz 44 — — Rhein⸗Nahe v. St g. — — e 
I J Hoſenſche 489 bz Genfer Kreditbank 4 | 264 bz u B 44— — do. II. Em. — — 
8 (Dreußiiche 5 3248 Geraer Bank 2 & * age 8 — — © 
2 . 2 2 h o. . R — — b 
& en 4 613 0 N 4| — 42 do. III. Ser. 41 — — Rhein⸗Nahebahn Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 1104 @ 
Schleſiſche 4 91ß G Tönigsb. Privatbk. 4 11 do. II. Em. 4 844 br — — Rubrort-Erefeld —— Warſchau 90 R. 8ST. 6 84 br 
Die Börfe war zwar eben fo geſchäftslos als geſtern, aber in der Haltung wegen der ſchlechteren Wiener uud Pariſer Notirungen matter. Man bezog an eine ungünftige Wendung in der Angelegenheit der Ausglei 


Betreff der Staaksſchuld bevorſtänden, verftimmten, und ſprache 


n 
Anfangs 


tane! 


Ne 


Sardinier —. Italien. 5% Rente 48}. Lombarden 15K. = 
ihe de 


Ruſſiſche 3 de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanle 
321. 6% Ver. St. pr. 1882 73. 


Sch. Wien 12 Fl. 575 Kr. Petersburg 32. 


0 5 Anleihe 

5% Metalliques 443. 23% Metalliques 223. Oeſtr. National- Anletg 
x. 1864er Looſe 724. Silberanl. 56. 5% Frag Anl. 44 
5% Ruſſen V. Stieglig 553. 5% Mt 

Ruſſ. ra von 1864 189. Ruſſ. Brämien-Anl. von 


33. Oeſtreich. National⸗Anleihe 503. Oeſtr. 5 % 3 45. Dei Hi 
A Anlahe —. Buff. Eifenbahn 177 sb Re röm. 178, 55; 
Monat 46, 


e EN - u ee ae Ba ei 


